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Die Zeugenausſage des Herrn v. Kahr
Die Vorgeſchichte
der Hauptzeuge im hitlerprozeß

München, 11. März.
(Eigener Drahtbericht.)

e heutige Verhandlung des Hitlerprozeſſes begann ſofort
nit der

Vernehmung des Regierungspräfidenten Dr. von Kohr.
Der Vorſitzende machte Dr. von Kahr darauf aufmerkſam,

daß er unvereidigt vernommen werde, da die äußeren
Umſtände eine gewiſſe Beteiligung an den Vorgängen erkennen
ließen und da inzwiſchen gegen ihn ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet worden ſei.

Di. von Kahr führt bei ſeiner Vernehmung aus: Ob
unvereidigt oder vereidigt, ich will nur das ausſagen, was ich

Der Eintritt in ſein Amt als General
ſtaatskommiſſar am 27. September ſei in der ſchwierigen politi
ſchen Lage im Reich und in Bahyern, im Zuſtand des Verfalls
der Wirtſchaft und angeſichts ernſter ſozialer Unruhen erfoigt.
In Bayern glaubten die Kreiſe um Hitler, die Kriſe unter Hin
wegſetzung über Stoatsanordnungen als reine Machtfrage in der
Hauptſache mit den Waffen löſen zu können. Die wirtſchaft
lichen Zuſtände waren ſo ernſt wie die politiſchen. Die Er
richtung der Renkenbank wurde durch die ſchwierigen politiſchen
Lerhältniſſe verzögert. Viele Kreiſe drängten im Oktober und
Anfang November auf ein.

ſelbſtändiges Vorgehen Bayerns in der Währungsfrage.
h bin dieſem Streben entgegengetreten. Auch bei den
wirtſchaftlichen Maßnahmen hat ſich gezeigt, daß Bahern auch
in bezüg auf die Wirtſchaft mit den Lebensintereſſen des ganzen
Reiches verknüpft iſt. Am empfindlichſten waren zu dieſer Zeit
die nationalen Elemente. Die Arbeitsloſigkeit nahm immer
mehr zu. Die Unruhen nahmen am Ende Oktober einen ernſten
politiſchen Charakter an.

Angeſichts dieſer Zuſtände entſtand für Bayern die Auf-
gabe, die Stoctsautorität unbedingt zu ſichern und alle Kräfte
zuſammenzufaſſen, um ſie je nach dem Umfang der Ereigniſſe
zur Wiederherſtellung der Ordnung im Reiche einzuſehzen. Es
ſchien auch mir, wie anderen Politikern im Reiche, als dringend
notwendig, daß zur Löſung des Wirrwarrs

ein überparteiliches Direktorium
geſchaffen wurde. Die Beſtrebungen ſind auch nicht hinter dem
Rücken der baveriſchen Regierung getätigt worden.

Jh habe Hitler erſt am 8. November abends wieder geſprochen.
Meine Beziehungen zu General Ludendorff
waren rein geſellſchaftlich. Jch war mir vollkommen
klar, wie dies auch von Soſow und Seiſſer ſteis betont wurde,
welche unheilvolle Folgen ein

bayeriſcher Marſch nach Berlin
für Bahern, für den Beſtand des Reiches und für die ganze
nationale Bewegung im Reiche haben mußte. Es mußte über-
dies mit einer militäriſchen Aktion Frankreichs, vielleicht mit
einer Beſetzung wichtiger Handelsſtädte und damit gere-hnet
werden, daß einem ſolchen Eingriff von den übrigen Entente
mächten nicht entgegengetreten würde. Der Vormarſch Hitlers
mußte nach unſeren Anſchauungen zu einem zweiten Kriege von
1866 werden und dazu führen, daß das einzige durch jaßrelange
mühevolle Arbeit des Generals von Seeckt und ſeiner Offiziere
ausgebaute Inſtrument der Reichswehr zerſchlagen
wurde. Jch habe nach Uebernahme des Generalſtaatskommiſſa-
riats die Vertreter ſämtlicher vaterländiſcher Verbände am
N. September zu mir eingeladen. Das war die erſte Be
ſprechung, die ich in dem neuen Amt hatte. Jch habe in Kürze
das nationale Ziel meiner Arbeit für Bayern und für das Reich
dargelegt und darauf hingewieſen, daß mir die Unterſtützung der
vaterländiſchen Verbände und Kreiſe für dieſe Arbeit außer-
ordentlich wichtig und wertvoll ſei. Jch habe auch keinen Zweifel
darüber gelaſſen daß

die Staatsautorität wieder zu ihrem Rechte
kommen müſſe. Loſſow und Seiſſer erklärten, daß die Reichs-
wehr und die Landespolizei an der Seite des Generalſtaats-
kommiſſariats ſtehen und die Vertreter der vaterländiſchen Ver-
hände mit Ausnahme des Kampfbundes haben erklärt, daß ſie
ſich ebenfalls ver Arbeit des Generalſtaatskommiſſariats zur Ver-
fügung ſtellen und daß ſie dieſe Arbeit, ſoweit es in ihren Kräften
ſteht, unterſtützen wollten.

Jch verlangte, daß der „Kampfund“ noh im Laufe des
Nages ſeine Erklärung abgebe. Jn dem Schreiben des „Kampf-
bundes“ war abwartende Haltung angekündigt worden und feſt

ſellet, daß die Errichtung des Generalſtaatskommiſſariats ohne
kerige Fühlungnahme mit dem „Kampfbund“ erfolgt ſei.
ler nahm nun mit Loſſow und Seiſſer ſtändig Fühlung und

rſchien mir wichtig, daß auf dieſem Wege immer mehr den
ankengängen von der

Diktatur HitlerLudendorff
gegengetreten würde. Hitler erklärte, er habe ſich dem Seneral-
atsfommiſſarigt gegenüber neutral verhalten. Am 8. Oktober

keite wir Okeramtmann Frick mit ich möchte Herrn Oberlandes-
gerichtrat Poehner eine Unterrebung gewähren. Dieſe fand
un O Uhr vormittags in Gegenwart von Seiſſer. Frick und Kriebel
ſatt. Wir kamen auf die Vorgänge in Thüringen ung
Sachſen zu ſprechen und die damit eventuell für Bayern ver
bundenen Gefahren und ob, falls ein militäriſches Aufgebot für
Sachſen und Thüringen in Frage kommt, den militäriſchen Füh-

des Hitlerputſches
rern ein Zivilkommiſſar zur Seite geſtellt werden müſſe, wie dies
auch bei früheren Anläſſen der Fall geweſen war.

Poehner erwiderte, er wäre evtl. bereit, eine derartige Stellung
einzunehmen, wenn ihm die entſprechenden Vollmachten
übertragen wurden, worauf ich erwiderte, daß Seiſſer mit ihm die
Vollmachten durchſprechen werde. Poehner erklärte damals, daß er
ſich nur bei weit gehenden Voll machten bereiterklärcn
könne. Seißer teilte mir noch eiigen Tagen mit, er habe an
Hand der beſtehenden Anordnungen die in Frage kommenden
Vollmachten Poehner mitgeteilt. Poehner aber habe erklärt,
daß er ſich für eine ſolche Aufgabe nicht zur Verfügung ſtielle.
Jch war darüber nicht betrübt, denn ich hegte im Stillen die Beſorg-
nis, Poehner könnte im Falle ſeiner Berufung durch die Staats-
regierung die Stellung als Kommandeur zu einer einſeitigen
Bevorzugung des Kampfbundes ausnutzen. Um die Verbande
ſoweit als möglich in die Hand zu bekommen, berief ich am
6. November die Führer ſämtlicher vaterländiſcher Verbände zu
einer Beſprechung. Jch wies darauf hin, das große natio-
nale Ziel könne nur erreicht werden, wenn ſich die vaterländi-
ſchen Verbände einem unterordneten, und das könnte zurzeit
in Bahern nur der Generalſtaatskommiſſar ſein. Man müßte
ſich auch über die perſönlichen, finanziellen und wirtſchaftlichen
Fragen und über die Machtfragen klar ſein. Jedes gewaltſame
Vorgehen, wie es gerüchtweiſe gegen Thüringen geplant ſei, ſei
zum Schaden des Vaterlandes.

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen erklärte Loſſow mit
militäriſcher Beſtimmtheit: Gegen Putſch werde die Reichswehr
militäriſch vorgehen. Er ſei, jedoch auch mit der Ausübung
eines politiſchen Druckes einverſtanden.

(Die Verhandlung dauert an.)

Falſche Gerüchte über v. Kahr
München, 11. März.

Am geſtrigen Sonntag waren in München wieder bart-
näckige auftretende Gerüchte verbreitet, daß Herr von Kahr

als Regierungspräſident von Oberbayern zurückgetreten und
in die Schweiz abgereiſt ſei. Das Gerücht
trifft nicht zu. Herr von Kahr will ſich durchaus nicht der
zeugenſchaftlichen Vernehmung im Hitlerprozeß entziehen, hat
vielmehr ſelbſt den Wunſch, möglichſt bald als Zeuge vernommen
zu werden.

Eine katholiſche Huldigung für Cudendorff
Berlin, 11. März.

Die katholiſche Vereinigung für nationale
Po litik in Berlin hat folgendes Telegramm an General
Ludendorfff abgeſandt:

„Unbeirrt durch Hetze von parteipolitiſchen Kreiſen und Per
ſönlichkeiten, halten wir treu zu Ew. Exzellen z
Gegenwärtiges Zentrum hat Anrecht auf Ver
tretung katholiſcher und nationaler Belange

verwirkt. Katholiſche Vereinigung für nationale Politik.“
Miniſterialſekretär Loſcher,

Vorſitzender der katholiſchen Vereinigung für nationale Politik,
Berlin.

Ein neuer Brief Horſtners an Ebert
Berkin, 11. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn einem neuen offenen Briefe an den Reichs-

präſidenten Ebert kommt der ehemalige Korvetten-
apitän Frhr. v. Forſt ner auf deſſen Beleidigungsklage gegen
Dr. Canßer- München zu ſprechen, die erſt zurückgenommen,
dann aber wieder erneut erhoben worden ſein ſoll, da Dr.
Ganßer bei ſeiner Beſchuldigung des Landesver-
rates verblieb. Frhr. v. Forſtner ſtellt u. a. feſt, er habe dem
Reichspräſidenten wiederholt durch eingeſchriebenen Brief mit-
geteilt, daß der Vorwurf des Landesverrats gegen ihn von alten,
eigenen Parteifreunden erhoben worden iſt. Eine Antwort
auf dieſe Briefe ſei nicht erfolgt. Frhr. v. Forſtner er
klärt nun, ein alter Parteifreund Eberts habe ihm mitgeteilt,
daß gleich nach dem Zuſammenbruch des Rüſtun zsſtreiks auf
Weiſung des Sozialdemokraten Bauer, eines Freundes Eberts,
der geſamte Schriftwechſel der Parteileitung über den
Rüſtungsſtreik verbrannt werden mußte. Frhr. v Forſt
ner richtet daher vor dem ganzen Volke die Fragen an den
Reichspräſidenten: Ob er von dieſer Anordnung des
Herrn Bauer Kenntnis gehabt habe und ſie etwa mit auf ſeine
Veranlaſſung hin erfolgt ſei? Ferner: Ob das Verbrennen
dieſes Schriftwechſels etwa auch geſchehen ſei, „um Schlimmeres
zu verhüten“. (Frhr. v. Forſtner ſpielt mit letzteren Worten
darauf an, daß Ebert ausgeſagt habe er ſei erſt auf Bitten der
Streikenden im Januar 1918 in die Streikleitung des Rüſtungs-
ſtreikes eingetreten, nur „um Schlimmeres zu verhüten“.) Der
vom Frhrn. v. Forſtner erwähnte alte Parterfreund Sberts iſt
bereit, die Tatſache der Anordnung des Verbrennens des ge
nannten Schriftwechfels vor Gericht veſchwören. Der
Reichspräſident möge die Forderung des Volkes nach Kiarftellüng
dieſer Sache vor Gericht erfüllen. Eventuell würde nach Mitte
März der Schriftwechſel zwiſchen Frhrn. v. Forſtner und Ebert

der Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht werden.

Der zweite Akt
u Jn den Münchener Verhandlungen ſind bisher nur

Hitler und Ludendorff und ihre Getreuen zu Wort gekom
men, und dieſe ſtellten alles darauf ab, ihren Gegenſpieler
nach der verhängnisvollen Nacht vom 9. November ſchwarz

Es lag ein Wortbruch vor, dasin ſchwarz zu malen.
iſt gewiß und das ſteht feſt, trotzdem man diejenigen die
des Wortbruches geziehen werden, Kahr, Loſſow und
Seißer, erſt teilweiſe gehört hat. Ein Wortbruch iſt unent-
ſchuldbar. Eine Entſchuldigung ſoll und kann nicht verſucht
werden, ſo vieles auch bereits dem genaueren Kenner der
traurigen Vorgänge an ſich bekannt iſt und ſo vieles auch
noch in den Verhandlungen auftauchen wird, das zum min

die gegen dieſe dreideſten die ſchweren Beſchuldigungen,
Männer erhoben worden ſind, abſchwächt und durch die Auf
deckung der Motive ein Verhalten dem Verſtändnis näher-
bringt, das ſonſt mit jedem Wort der Verurteilung getroffen
werden müßte. Das iſt ja überhaupt. das Tragiſche an
dieſem Prozeß, der nur in einem Lande wie Deutſchland
denkbar iſt, und der ſich mit Vorgängen befaßt, die wohl
auch in keinem anderen Lande zu ſo trauriger Verwicklung
geführt hätten, daß alle, wie ſie da auftreten, einen hohen
und edlen Zweck verfolgten, daß das Motiv aller reine
und feurige Vaterlandsliebe war, und daß ſie
doch einander Feinde und einander Haſſer werden und
werden mußten, und daß keine Brücke mehr von hüben nach

drüben führt. uJm erſten Akt haben die materiell Angeklagten ihr
Verteidigung durch den Angriff geführt, den Angriff in
ſchärfſter Form, ein Kampf, der nach der Ankündigung des
einen Verteidigers bis auf die letzte Patrone geführt werden
ſoll. Dieſe Ueberſteigerung muß, wenn nicht alles täuſcht,
letzten Endes doch wieder auf die Angreifenden zurückfallen
weil es ein Beweis dafür iſt man muß ſchon ſagen ein
Beweis mehr! daß dieſe Männer trotz ihres unzweifel
haft ehrlichen und edlen Willens und trotz ihrer ſonſtigen
Opferbereitſchaft es doch nicht über ſich bringen, um der
höheren Jdee willen alles, aber auch alles, zurückzuſtellen
und ſelbſt Unrecht zu ertragen und ſchweigend zu dulden.
Es ſpricht gegen ſie, und es wird für die Angegriffenen
ſprechen, wenn dieſe nicht in den gleichen Fehler verfallen
und wenn dieſe in der Art ihrer Verteidigung doch Grenzen
beachten, die beachtet werden müſſen, wenn nicht ganz un
geheurer Schaden für die nationale Sache daraus ent-
ſtehen ſoll.

Jn dieſem zweiten Akt erhielt als erſter der
General v. Loſſow das Wort. Man wird in dieſem engen
Rahmen nicht auf die Einzelheiten ſeiner Ausführungen
eingehen können: man wird nicht einmal, che nicht Kahr
und Seißer geſprochen und ehe nicht auf Gegenrede neue
Gegenrede erfolgt iſt, ein abſchließendes Urteil darüber zu
fällen vermögen, wie weit ſich die Schuld des Wort-
bruches mäßigt und wie weit die „moraliſch Angeklagten“
geringere Verantwortung, als ihnen vorgeworfen wird,
daran tragen, daß es zum 9. November kam. Aber eins, das
muß feſtgehalten werden, und das iſt, wovon in dieſem Pro-
zeß bisher allzuwenig die Rede war, ſo daß man faſt ver-
gaß, welches denn eigentlich der unmittelbare Anlaß war
zu dieſer ſtürmiſchen Bewegung, die dann in dem verun-
glückten und übereilten Putſch vom 9. November zu-
ſammenbrach. Die Anklage gegen Berlin! Hitler und
Ludendorff und die anderen haben, wenn ihnen der Kampf
gegen die drei Zeit dafür ließ, immer wieder vom 9. No-
vember, vom Judentum, vom Marxismus und über-
greifend und zu weitgehend auch vom Ultramontanen ge
ſprochen was es aber eigentlich war, daß gerade um dieſe
Zeit die Dinge reif machte, die doch ſchon ſeit Jahren am
Reifen ſind und was die tiefſte Schuld an dieſem 9. No-
vember trägt, das iſt in der Darſtellung bisher zu kurz ge-
kommen. Loſſow ſpricht offen und rückhaltlos von der
Schuld Berlins. Nicht als ob er einen Sündenbock
ſuchte. So iſt es nicht, und das wird ihm kaum ein Gegner
zu unterſtellen verſuchen, der ſeinen faſt leidenſchaftsloſen,
ſachlichen Bericht gehört oder ihn auch nur im Wortlaut ge
leſen hat. Wie war es denn? Wie kam denn der Kon-
flikt zwiſchen Bayern und dem Reich zuſtande?
Wodurch denn anders als durch das geradezu widerſinnige
Scharfmachertum der Berliner Stellen wodurch anders
als durch die Herausgebe eines objektiv und undurchführ
baren Befehls, bei dem der Verſuch einer Durchführung
nicht zum Biegen, ſondern zum Braechen geführt hätteWeshalb entſtanden denn die Pläne auf eheffung eittes

nationalen Direktoriums, wodurch ſchwoll denn die Be
wegung, die in ihren Anfängen ſich aus dem Ekel über das
Novemberverbrechen von 1918 herleitet, ſo an, daß die
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Stimme ruhiger Mahner nicht mehr gehört wurde, daß die
Beſonnenheit unterging, und daß ſie in München aus ihrem
immer noch legalen Bett hinausſchäumte? Wodurch anders
als r das jämmerliche, niederdriickende, die deutſche
Würde ſchändende Fiasko des parlamentariſchen Regimes?

Die Kompromißler, die Kuhhändler, die ewigen
Diätenjäger und der ganze Schwarm korrumpierter
Staatskrippler des 9. November 1918 und die ewigen
Schmeißfliegen auf dem deutſchen Unglück. Wäre es in
Berlin zu dieſem Direktorium der Rettung ge-
kommen. von den Loſſow ſpricht, die Exploſion im „Bürger-
bräukeller“ von München wäre nicht erfolgt. Kein Wort
bruch hätte Männer befleckt, die Beſtes und Höchſtes wollten
und keine Niederlage wäre Männern bereitet worden, von
denen der eine höchſte Leiſtungen für Deutſchland ſchon
vollbracht und von denen der andere jedenfalls zu höheren
und erfolgreicheren Leiſtungen ſähig iſt, als es dieſer ver-
zweifelte und mit untauglichen Mitteln unternommene und
deshalb ſchädliche Verſuch geweſen iſt.

Der zweite Akt das Zeugnis Loſſows', läßt
hoffen. daß nun die Anklage auf das richtige, das einzig
richtige Ziel, gelenkt wird.

Ein engliſches Blaubnuch
London, 10. März.

Jm Unterhauſe wurde heute nachmittag Macdonald
über zahlreiche Punkte der auswärtigen Politik und der britiſchen
Reichsangelegenbeiten befragt. Auf eine Anfrage Auſten Cham-
berlains ſagte Macdonald, die Regierung wäre vollkommen be
reit, das geſamte Material über die Reparationskonfe-
renz vom Auguſt 1922 zu ver öffentlichen. Von Belgien
ſei jedoch gegen die Veröffentlichung gewiſſer vertraulicher Be
ſprechungen Einſpruch erhoben worden. Die Regierung habe da-
her beſchloſſen, in einem Blaubuch das vollſtändige Material
zu veröffentlichen mit Ausnahme der Abſchnitte, gegen die ſich
der Brüſſeler Einſpruch richte.

Die Arbeitsloſenfrage im Unterhauſe
Loudon, 11. März.

Jm Unterhauſe entwickelte ſich geſtern eine Debatte über die
Arbeitslofenfrage. Der frühere Premier VBaldwin er-
klärte für die konſervative Partei, wenn die Arbeiterregierung

ein wirkſames Heilmittel gegen die Arbeitsloſig-
keit kenne, ſo werde ſie die volle Unterſtützung ſeiner Partei
haben, wenn ſie aber keins beſitze, ſo werde ſie ſehen, daß die
Arbeitsloſenfrage ihr ebenſo das Genick brechen werde, wie jeder
anderen Regierung, die es verabſäume, ſich ernſtlich mit ihr ab
zugeben. Arbeitsminiſter Shaw erwiderte, die Regierung be-
trachte die Arbeitsloſigkeit als einen genau ſo ſchweren Teil der
nationalen Verantwortung, wie etwa die Aufbringung der Zinſen
für eine Kriegsanleihe. Er hoffe, in einer der nächſten Wochen
ſchon einen Geſetzentwurf über eine ausgedehnte
Arbeitsloſenverſicherung dem Parlament vorlegen zu
können, und zwar ſolle nach dieſem Entwurf die Unter
ſtützung der Arbeitsloſen ein Rechtsanſpruch
und nicht ein Objekt der Barmherzigkeit ſein. Shaw erklärte
dann weiter, was die Regierung zu tun beabſichtige, um Not
ſtands arbeiten zu ſichern. Die Regierung lehne es ab,
Pläne ins Blaue hinein zu bauen, ſondern ſie werde es ver
ſuchen, und es werde ihr auch gelingen, Arbeit genug im eigenen
Handels und Wirtſchaftsleben zu finden. Das einzige wahre
Mittel zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſei die Wiederher-
ſtellung des engliſchen Außenhandels. Und vom engliſchen Volke
hänge in erſter Linie die Befriedung der ganzen Welt ab.

Die Streikgefahr in England
Paris, 11. März.

Die forti geſetzte Streikandrohung verſchiedener
Arbeitsſchichten in England verurſacht dem Kabinett Macdonald
peinliche Stunden. Man befürchtet, daß die Textilarbeiter in
den nächſten Tagen ausgeſperrt werden, und daß die Berg-
arbeiter am kommenden Montag die Arbeit einſtellen, daß ferneram Mittwoch die Angeſtellten der Autoomnibus- und Straßen

bahngeſellſchaften den Betrieb einſtellen werden. Auch andere
Konflikte können entſtehen, beſonders ein Streik der
Metallarbeiter, die Lohnerhöhungen fordern. Ferner ein
Streik der Mechanik er, welche gegenwärtig bei der Er-
bauung der Gebäude für die engliſche Ausſtellung in Wembley
tätig ſind. Ein eigenes Komitee, welches der Generalrat der Ge
werkſchaften einſetzte, macht alle Anſtrengungen, um Unter-
nehmer und veoeiter zu Verhandlungen zu bewegen.
Doch werden einzelne Konflikte unvermeidlich ſein, beſonders
der der Mechaniker in Wembley. Würde dieſer Streik aus-
brechen, ſo würde die Eröffnung der Ausſtellung, die für das
Frühjahr vorgeſehen iſt, wahrſcheinlich verzögert werden.

Neuaufleben des Separatiſten-
unfuges in der Pfalz

Speyer, 11. März.
Der bekannte Erwerbsloſen- und Separatiſtenführer Kuns

iſt von intereſſierter Seite beauftragt, das geſcheiterte ſepa-
ratiſtiſche Unternehmen in der Pfalz in der Form
einer reinen Arbeiterpartei neu auf zuziehen. Das Bureau
der neuen Partei befindet ſich in Speyer. Ein längeres ver-
trauliches Rundſchreiben für die Mitglieder, herausgegeben von
der proviſoriſchen Zentralleitung der rheiniſchen Arbeiterpartei,
gibt Aufſchluß über ihre Tätigkeit. Nachdem ſämtliche Arbeiter
und intereſſierten Verbände von den Syndikaliſten bis zu denchriſtlichen Gewerkſchaften in der Pfalz vertreten ſind, à eine

neue Arbeitervertretung durchaus überflüſſig.
Durch dieſes Rundſchreiben wird die Vermutung beſtätigt,

daß die neue Partei ein Kampfmittel abgeben ſoll zur Sr-
reichung ihrer ſeparatiſtiſchen- Ziele. Den Mit
gliedern wird darin Rechtsſchutz in politiſchen Angelegenheiten
hne weiteres verſprochen. Die proviſoriſche Zentralleitung ſetzt
ſich bezeichnenderweiſe aus Perſonen zuſammen, die aus den
ſeparatiſtiſchen Unternehmungen zur Genüge bekannt ſind. Be
eichnend dafür, daß die Zentralleitung ihrer dunkelen Gefühle
ſich bewußt iſt, iſt die Vorſchrift, daß die Mitglieder auf beſon-
deren Wunſch eine Paßphotographie abzuliefern haben, um „die
S.cherheitsmaßnahmen gegenüber der ganz beſtimmt auftreten-
den Spitzelgefahr zu erleichtern“. Auch ſoll ein eigenes
Preſſeorgan herausgegeben werden. Es braucht nicht be
ſonders hervorgehoben zu werden, daß eine derartige Neugrün-
dung große Gelder verſ. )5lingt. Da Kuns ſelbſt erwerbslos iſt
und auch ſeine Anhänger von der Erwerbsloſenunterſtützung
jeben, kann es als feſtſtehend betrachtet werden, daß die Gelder
für dieſe Organiſation nur aus franzöſiſcher Quelle ſtemmen
können, zumal auch bekannt iſt, daß Kuns bei der franzöſiſchen
ProvinzDelegation ein und aus geht.

Nach den neueſten Jnformationen beabſichtigen die Kuns-
Leute in Ludwigshafer in der allernächſten Zeit ſich in
den Veſin der öffentlichen Macht durch Gewalt zu ſetzen.

Die Rheinlandkommiſſion verbietet
du Rhin“ veröffentl Jertt rn e g

ve ichten Bekanntmachunr Brüärilegüee die Deutſche
Tages zeitung“ wegen der Berichte über die Herrſchaft der

Der vorausſichtliche Verlauf der
franzöſiſchen Kriſe

Paris, 11. März.
(Von unſerem eigenen Berichterſtatter.)

Der diplomat:ſche Mitarbeiter des „Echo de Paris“ glaubt
zu wiſſen, daß Poincaré während des geſtern früh im Quai
d'Orſfay abgehaltenen Kabinettsrates im Einverſtändnig mit
ſeinen Miniſterkollegen beſchloſſen hat, im Senat über ſämtliche
Regierungsvorlagen die Vrrtrauensfrage zu ſtellen. Die
Ausſprache im Senat wird bekanntlich kommenden
Donnerstag eröffnet werden. Man rechnet damit, daß der
für kommenden Donnerstag einberufene Miniſterrat unter
dem Vorſitz Millerands entſcheidende Beſchlüſſe faſſen wird.

Nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter des „Daily Mail“ be-
abſichtigt die franzöſiſche Regierung, auf alle Fälle die Banque
françaiſe zu einer ſtärkeren Jntervention im Hinblick
auf die Stützung des Franken zu veranlaſſen. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, ſagt der Mitarbeiter, daß die Banque françgiſe zu
dieſem Zweck einen Teil ihrer Goldbeſtände zum An-
kauf von Franken opfern wird. Es ſoll ſich dabei um einen
Betrag von 32 Millionen Franken handeln. Weiter keit es, daß,
ſobald die Steuermaßnahmen der Regierung vom Senat rati-
fiziert ſind, die Vollmachten der gegenwärtigen
Kammer eventuell um ein Jahr verlängert?t werden,
um ihr Gelegenheit zur Annahme beſonderer Geſetze, die zur
Konſolidierung der ſchwebenden Schuld Frankreichs für not
wendig gehalten werden, zu geben. Ein definitiver Beſchluß iſt
zur Stunde noch nicht gefaßt worden.

„Journse induſtrielle“ beurteilt die von der Regierung ge-
planten Maßnahmen zur Wiederherſtellung der Finanzlage nicht

gütrſtig. Das Blatt erinnert daran, daß zu wiederholten
Malen die Jntervention der Banque françaiſe lärmend ange
kündigt wurde.

Starke Beunruhigung in Paris
Paris, 11. März.

Der Frankenſturz geht unaufhaltſam weiter.
Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ aus Boulogne haben
die Railwahys, die den Dienſt zwiſchen Frankreich und England
verſehen, am Sonnabend das Pfund Sterling mit 120 Franken
berechnet.

Trotz aller offiziöſen Beſchwichtigungsmaßnahmen iſt die
Bevölkerung über den weiteren Rückgang des Franken
außerordentlich beunruhigt. Auch in Bankkreiſen
glaubt man nicht, daß die Regierung in der Lage iſt, den weiteren
Sturz aufzuhalten.

Kritiſche Tage für Poincaré
Paris, 10. März.

Das franszöſi e Kabinett ſcheint nach wie vor feſt entſchloſſen,
dem Senat gegenüber keineswegs weiter nachzu
geben. Die ſich hieraus ergebenden Folgerungen ſollen heute
nachmittag in einer Kabinettsſitzung, deren Wichtigkeit heute
morgen von der geſamten Preſſe unterſtrichen wird, beraten
werden. Jrgendwelche Vorausſagen ſind natürlich ſehr ſchwer,
da die Sachlage noch ungeklärt iſt. Die Morgenblätter deuten
zum Teil eine Umbildung des Kabinett an vder
ſprechen von einer
Kammer uſw. Millerand ha'e Poincaré verſprochen, ihn unbe-

ſo r

Separatiſtenbanden in der Pfalz, die die „hohe“ Kommiſſion
„Behörde“ nennt, und über die Unterſtützung dieſer Banden durch
die franzöſiſchen Behörden für die Dauer von einem Monat ver
boten. Ferner wurden verboten die Beilage „Welt
im Bild der Leipziger Neueſten Nachrichten“, die
ſchwere Beleidigungen für Frankreich enthalten ſoll.

Franzöſiſch-engliſcher Gegenſatz in der
Kalifenfrage

Paris, 10. März.
Die Möglichkeit eines Kalifats des Königs von Hed-

ſſch a s wird von der Geſamtheit der franzöſiſchen Preſſe als eine
ernſte Bedrohung der franzöſiſchen Jntereſſen im Orient empfun
den. Die Blätter ſtellen die Lage ſo dar, als ob man einem
großzügigen engliſchen Manöver gegenüberſtehe,
das allein darauf ausgehe, die ganze Oberhoheit über die muſel-
maniſche Welt in die Hände der Engländer zu bringen, wobei
engliſche Agenten im Orient ihre Hand im Spiele haben ſollen.

Das wachſende deutſche Auslandskapital
Paris, 10. März.

Nach dem diplomatiſchen Mitarbeiter der „Daily Mail“
wurde letzthin die Aufmerkſamkeit der Sachverſtändigen auf die
zahlloſen Einkäufe gelenkt, die von deutſchen Untertanen u in
Ländern mit hoher Valuta vorgenommen würden. Man habe
den Sachverſtändigen zu verſtehen gegeben, meint das engiiſche
Blatt, daß zur Bezahlung der erwähnten Einkäufe deutſches
Kapital entweder in großen Mengen nach dem Aus
lande verſchleppt wurde, oder, ſoweit ſich dieſes bereits
außerhalb der deutſchen Grenzen befindet, ſo angelegt wurde,
daß es nicht mehr aufzuſpüren ſei. Die Sachverſtändigen meſſen,
fügte der Mitarbeiter des Blattes hinzu, dieſen Einkäufen nur
geringe Bedeutung bei, denn ſie glauben, daß es ſich um eine
vorübergehende Erſcheinung handelt. Jhre e zielen auf
keine Strafmaßnahmen ab, die die Heimſchaffung des deutſchen
Kapitals etwa erzielen ſollten. Die Sachverſtändigen ſind der An
ſicht daß die gegenwärtigen Einkäufe zum größten Teil mit Hilfe
von deukſchem, ſeit längerer Zeit im Auslande untergebrachtem
Kapital erfolgen und ſie erklären, daß die auf dieſe Weiſe er
ſtandenen Warengüter verkauft werden können und daß ſie nichts
dagegen vorzubringen haben. Die Sachverſtändigen beabſichtigen,
ſolche Maßnahmen vorzuſchlagen, die die Rückkehr des
deutſchen Aus laändskapitals von ſelbſt nach ſich
ziehen.

Stellungnahme des Reichskanzlers zum
Schulgeſetz

Berlin, 11. März.

grundſätzen

kirchlichen Veranſtaltungen auch in Berlin mehrere große
Elternverſammlungen ſtatt, in denen die katholiſchen Schul-

erörtert wurden, ſo in dem Gemeindehaus St.
Hedwig. wo der Weihbiſchof Deitner und der Reichskanzler

Marx, als Vorſitzender der katholiſchen Schulorganiſation an
weſend waren. Der Reichskanzler verſicherte, daß kein
Schulgeſetz angenommen werden würde, das die

katholiſchen Grundſätze nicht anerkenne. Der
Wille der Eltern müſſe in dieſer Frage über den Willen des
Staates gehen und der Einrichtung der Bekenntnisſchulen dürfe

keinerlei Beſchränkung auferlegt werden.

Verlängerung der Legislaturperiode der

Anläßlich des katholiſchen Schulſonntags fanden neben den

S

Die Poineare- und Frankenkriſe
dingt zu kalten. Wenn der Senat ſich nicht dazu entſchließen
könne, das Finanzermächtigungsgeſetz wnve t anzunehmen,
ſo käme die Auflöſung der Kammer und die Em-
berufung der Nationalverſammlung in Frage. Jedenfalls
werden die nächſten Stunden und Tage wichtige Entſ eidungen
bringen. Jn parlamentariſchen Kreiſen gilt
Poincars bereits als toter Mann, und man ſprichthier von einem Uebergangskabinett Briand, das die Regierungs
geſchäfte bis zu den Wahlen übernehmen werde.

Das „deutſche Manöver“
Berlin, 11. März.

Zu der neuerlichen Entwertung des Franken ſchreibt
der „Matin“:

Alle Depeſchen, die man aus dem Auslande erhalten habe,
ſeien einig darin, daß die Bewegung einem Manöver eines inter
nationalen Shyndikats, das ſeinen Sitz in Amſterdam habe, zu
uſchreiben ſei; nach einer „Timés“ Meldung verkaufe ſeit zweiZagen plötzlich auch NewYork Franken. Dieſe Manöver ſeien

durch ein mächtiges Syndikat eingeleitet, an deſſen Spitze deut
ſche Großinduſtrielle ſtänden. Dieſes Shyndikat verfolge
einen hauptſächlich politiſchen Zweck und ſcheine entſchloſſen, das
Unternehmen bis zum Ende durchzuführen, ſelbſt wenn die Ope-
ration in rein finanzieller Hinſicht für das Syndikat verhängnis
voll werden ſolle.

Dazu wird offiziös bemerkt: Es wäre intereſſant, vom
„Matin“ die Namen dieſer „Großinduſtriellen“ zu erfahren, die
über das Schickſal eines ganzen Volkes zu entſcheiden vermögen.
Die Urſachen des Frankenſturzes liegen ſo klar zu
tage, daß kein vernünftiger Menſch an die vom „Matin“ behaup
teten geheimnisvollen Manöver glauben wird. Die Gründe ſind,
wie im übrigen auch aus zahlreichen Erklärungen franzöſſſcher
und ausländiſcher Sachverſtändiger zu dieſer Frage hervorgeht,
darin zu ſuchen, daß Jnland und Ausland das Vertrauen zur
Pariſer Finanzwirtſchaft verloren haben, daß Frankreich zu
ſeinem eigenen Schaden ſeinen Hauptſchuldner ruiniert hat und
Europa unter dem Druck eines bewaffneten Friedens hält, der
die Wiederkehr eines normalen wirtſchaftlichen Lebens verhindert,

Wachſende engliſche Mißſtimmung
gegen Poinearé

London, 11. März.
Nach der „Times“ beſtimmt das Fiasko der Ruhrpolitik

Poincaré plötzlich, die Sicherheitsfrage vorauszuſchieben.
Jn dem Augenblick, in dem Macbonald mit Frankreich eine Ver
ſtändigung über das eurvpäiſche Hauptproblem ſucht, ſoll daran
erinnert werden, England habe die verſprochenen Vorkehrungen
für Frankreichs Sicherheit nicht getroffen, das deshalb
eigene Maßregeln treffen müſſe. Mißbillige England
ſie, ſo habe es nun auch etwas anderes vorzuſchlagen. England
könne darauf nur antworten, die Maßregeln hätten Frankreich
das Gegenteil von einer Sicherheit gebracht und Frankreichs rein
militäriſche Auffaſſung der Sicherheitsfrage ſei falſch. Die Ver
öffentlichung des Gelbbuches ſei wertvoll und geeignet, die Ver
ſchiedenheit der engliſch- franzöſiſchen Auffaſſung klarzumachen.
Abgeſehen von den Diehards wird der engliſch-franzöſi-
ſche Pakt, wie ihn Poincars will, unzweifelhaft überall
verworfen. Der neue Frankenkoller macht die Erwartung
einer baldigen Beſeitigung Poincareéss lebhafter
denn je. Nach ſeiner Freitagsrede, die ſeine völlige Unverſöhn
lichkeit demonſtriert hat, gilt ſie als unumgänglich.
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Wieder eine Verzögerung in den

Beſchlüſſen der Sachverſtändigen
Paris, 11. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie „Echo de Paris“ mitteilt, dürften die Berichte der

beiden Sachverſtändigenausſchüſſe erſt Ende des
Monats der Reparationskommiſſion überreicht werden. Das
Komitee Mac Kenna, das ſich bis zum 20. März vertagt hatte,
wird bereits am kommenden Sonnabend ſeine Arbeiten wieder
aufnehmen. Nach dem „New-York Herald“ wird Deutſchland
aufgefordert, periodiſche Einzahlungen in di- unter
internationaler Kontrolle ſtehende Gold notenbank vorzu
nehmen. Die Beträge werden den Verbündeten gutgeſchrieben.

Nach der „Chicago Tribune“ find die Sachverſtändigen zu
dem Schluß gekommen, daß Deutſchland bis zu ſeiner wirt
ſchaftlichen Wiederherſtellung jährlich während eines kürzeren
Zeitraumes 2 Milliarden Goldmark für die Repa-
rationen zu entrichten habe. Dieſe Summe umfaßt auch die
Beträge, die die Reichsregierung zur Rückerſtattung der vondeutſchen Jnduſtriellen für Sachlleſerungen geleiſteten Auslagen

zu zahlen hat. Sie bietet ferner die Möglichkeit, die am 15. April
fälligen Verträge mit der Micum zu erneuern,

Bei Ermittlung des vorgelegten Reparationsbetrages gehen
die Sochterſttandigen, wie die „Cſicago Tr une“ hinzufügt, von
der Erwägung aus, daß die Abgabe auf 335 Milliarden Gold
mark gebracht werden könne. Falls die Monopole aus Alkohol,
Streichbölzern, Tabak und Zucker in kurzer Zeit nicht insgeſam
2 Milliarden Goldmark abwerfen, ſei der Reſtbeſtand aus anderen
Einnahmequellen zu entnehmen.

Schwere Gefechte in Marokko
London, 10. März.

Der „Daily Mail“ wird aus Tanger gemeldet, daß die Rif
ſtämme der franzöſiſchen Zone zum größten Teil auf die Seite
Abd e prims übergetreten ſind. Die Armee der Aufſtändiſchen
beläuft ſich zurzeit auf 70 00 Mann. Sie ſei in zwei Gruppen
geteilt, von denen ein Teil von Abd el prims ſelbſt der andere
von ſeinem Bruder ſowie dem Kriegsminiſter Said Ali be
fehligt wird. Nach dem Berichterſtatter des engliſchen Blattes
habe Abd el prims wieder edeutende Erfolge davon
getragen. Der Madrider Berichterſt/ tter der „Chicago Tribune
meldet aus ſcheinbar paniſcher Quelle, in einem Gefecht
die Rifleute 300 Mann an Toten und zahlreiche Verwundete ein
gebüßt haben. Die ſpaniſche Fremdenlegion unternakm im Lau
des Gefechtes einen Bajonettangriff auf die Laufgräben der Rif
leute, die, obgleich ſie zu Anfang energiſch widerſtanden, ſchließ
lich doch die Flucht ergriffen. Die ſpaniſchen Verluſtt betragen
12 Tote und ungefähr 0. Verwundete.

militärrevolte in Irland
J London, U. März.

Jn Dublin kam es zu einer ernſten Meuterei. Die
iriſche Freiſtaatregierung hatte beſchloſſen, ihre Armee von
50 000 auf 18 000 Mann herabzuſetzen und etwa 1000 Offi
ziere zu demobiliſieren. Daraufhin haben ein Cene
ralmajor und ein Kolonel ſich an die Spitze von Soldaten ge
ſtellt, die in verſchiedenen Teilen des Landes ihre Baracken ver
laſſen. Alle Waffen und Munitionsvorräte wurden mitge
nommen.
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Die „Dentſche Golddiskontbank“
Der Geſetzentwurf über die Gold-

diskontbank
Berlin, 10. März

Der Geſetzentwurf über die Golddiskontbank wird t be
janntgegeben. Die wichtigſten Beſtimmungen lauten na
Berliner Tageblatt“ folgendermaßen

Unter dem Namen „Deutſche Golddiskontbank“ wird unter
zührung der Reichsbank mit privatem Kapital eine vom Reiche
Inabhängige Bank errichtet, die die Befugnis hat, auf Pfund
Zierling lautende Noten bis zum Geſamtbetrage von 5 Millionen
Pfund Sterling auszugeben.

Die Bank, die ihren Kitz in Berlin hat, iſt verpflichtet, für
den Betrag ihrer in Umlauf befindlichen Banknoten jederzeit
mindeſtens 50 vom Hundert in Gold oder kurzfriſtigen Deviſen,
den Reſt in diskontierten, auf ausländiſche Währung effektiv lau
enden Wechſeln und Schecks als Deckung zu halten.

Die Wechſel dürfen eine Verfallzeit von höchſtens drei Mo
naten haben.

Die Deutſche Golddiskontbank hat jeweils die Zinsſätze, zu
venen ſie diskontiert, öffentlich bekanntzumachen.

Das Notenprivileg der Bank erliſcht mit dem 31. De
zember 1934. Es kann durch Geſetz verlängert werden.

Die Reichsbank hat das Recht, die Deutſche Golddiskontbank
jederzeit zu liquidieren. Die Liquidation bedarf der Zuſtimmung
der Generalverſammlung der deutſchen Golddiskontkank.

Die unmittelbare und mittelbare Gewährung von Krediten
irgendwelcher Art an die Finanzverwaltungen des Reiches, der
Länder oder Kommunen ſowie die Bürgſchaftsübernahme für
dieſe Stellen iſt der Bank unterſagt.

Die Aktionäre haben das Recht, auf eine jährliche Dividende
n 8 vom Hundert. Wird dieſe Dividende in einem Jahr nicht
erreicht, ſo iſt der daran fehlende Betrag aus dem Reingewinn
der folgenden Jahre vorweg zu nehmen.

Von dem danach verbleibenden Reingewinn ſind 30 vom
hundert als Entgelt für die Verleihung des Notenausgabe-
rechts an das Reich abzuführen. Eine Notenſteuerpflicht beſteht

icht.4 Die Geſchäftsführung der deutſchen Golddiskontbank erfolgt

ausſchließlich durch die Reichsbank.
Die Deutſche Golddiskontbank iſt von allen Reichs

Landes- und Kommunalſteuern befreit. Jhre Ge-
ſchäfte und Urkunden ſind frei von Stempel und Gebühren. Die

dem

Vorſchriften der Deviſengeſetzgebung finden auf die Deutſche
Golddiskontbank keine Anwendug. Die Bank iſt berechtigt, Depot
und Depoſitengeſchäfte zu betreiben.

Die Noten der Deutſchen Golddiskontbank gelten n i cht als
ausländiſche Zahlungs mittel im Sinne der Deviſen
geſetzgebung und des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes.

Wegen vor dem 1. März 1924 begangener Zuwiderhandlungen
gegen die Kapitalflu t findet eine Straf verfol
r gegen die Zeichner von Aktien der Golddiskont

nk inſoweit nicht ſtatt, als ſie zum Erwerb der
Aktien durch Zeichnung Werte verwendet haben, die den
Gegenſtand ſolcher Zuw'derhandlungen gebildet hatten oder die
vor dem 1. März 1924 gegen 3 Werte erworben ſind. A3
Zeichner im Sinne dieſer Vorſchrift gelten die Perſonen, die
Aktien im Wege der öffentlichen Zeichnung erworben haben.
Die Vorſchriften des Abſatzes 1 gelten nicht, ſoweit vor dem Jn-
krafttreten dieſes Geſetzes bereits ein Strafverfahren eingeleitet
worden iſt

t

Ueber das Verhältnis der von der neuen Golddiskont-
bank auszugebenden Pfund-Sterling-Note zu den beſtehenden
deutſchen Zahlungsmitteln wird von unterrichteter
Seite ausgeführt, daß die Ausgabe der neuen Note nur in
dem ganz beſchränkten Umfange von 5 Mil-
lionen Pfund Sterling vorgeſehen iſt, während unſer
derzeitiger geſamter Zahlungsmittelumlauf etwas über 28 Mil
liarden beträgt. Dieſe Note wird in keiner Weiſe
Zahlungsmittel, ſondern ſteht den jetzt in Deutſchland
vielfach umlaufenden fremden Pfund, Dollar, GuldenNoten
uſw. gleich, zu deren Eintauſch ſie in der Hauptſache Verwendung
finden ſoll. Auch eine Annahme an den öffentlichen
Kaſſen oder dergleichen kommt infolgedeſſen nicht in
Frage. Deutſches Zahlungsmittel neben der
Reichsmark bleibt nach wie vor die Renten
mark, die in ihrer unveränderlichen Goldpfanddeckung ihre
geſicherte Stellung behalten wird mit ihrer 100prozentigen
Deckung der erſten Belaſtung auf der geſamten deutſchen Wirt
ſchaft insbeſondere auf den deutſchen Grund und Boden als
Rückgrat unſeres Zahlungsverkehrs. Zur Befeſtigung dieſer
Stellung werden die durch die neue Golddiskontbank geſicherten
Auslandskredite inſofern erheblich beitragen, als ſie den zur
Verfügung ſtehenden Vorrat von Deviſen anſehnlich erhöhen und
die Rentenmark vor einem Verkauf in das Ausland und damit
vor der Deviſenſpekulation bewahren.

fGGGGO Am onDer Bundestag des Reichsbundes der
höheren Beamten

Erfurt, 11. März.
Der zweite Tag des Bundestages des Reichsbundes der

höheren Beamten iſt den eigentlichen Beratungen gewidmet. Aus
der Fülle der behandelten Fragen ſeien nur wenige heraus-

riffen. Der Bundestag fordert in einer Entſchließung, daß
endlich die ſchon im Frieden kaum

ausreichende Beſolbung der Beamtenſchaft

eine dem Einkommen der beruflich und wirtſchaftlich gleich
zuſtellenden Volksſchichten entſprechende Höhe gebracht und dabei
nicht nur für die unteren Beſoldungsgruppen eine auskömmliche
beſoldung ſichergeſtellt, ſondern auch die Koſten der Vor und
Ausbildung ſowie die mit dem Amt verbundene Verantwortung
voll berückſichtigt werden. Für dieſe im Jntereſſe des Staates
und eines geſunden Berufsbeamtentums unbedingt erforderliche
Beſoldung ſind die nötigen Mittel durch die gleichmäßige Be-
laſtung aller Volksteile durch eine

gerechte Steuerpolitik

aufzubringen. Der Reichsbund iſt zur gemeinſamen Arbeit mit
den anderen Beamtenverbänden zur Erreichung dieſes Zieles
bereit. Mit dem Präſidenten der Rentenbank Exz. Lenze iſt die
der ſammlung einig in der juriſtiſchen erur
teilung der Tatſache, daß die Beamtenſchaft zu einer Son
derbeſteuerung bis zu 60 Prozent ihres Einkommens
herangezogen wird. Eine Kranken, Sterbe- und Unterſtützungs
kaſſe wird beſchloſſen. Die endlich erreichte Einigung aller Be
amten findet ihren Ausdruck auch in der einſtimmigen Wieder-
wahl des Vorſitzenden Reichsminiſter a. D. Dr. Schol z.

der CLandesverrat des Profeſſors Quidde
Berlin, 11. März.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der bekannte Pazgifiſtenführer Profeſſor Ludwig

OQuidde hatte ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, Anfang Januar
dieſes Jahres an den Chef der Heeresleitung, General v. Seeckt,
mit einem Schreiben gewandt, auf deſſen Jnhalt die unter dem
9. Januar erteilte nachſtehende Antwort des Generals
v. Seeckt recht bezeichnende Schlüſſe zuläßt:

An das Deutſche Friedenskartell, zu Händen des
Herrn Profeſſor Quidde, Berlin.

Auf das Schreiben vom 3. Januar 1924 ſachlich einzugehen,
muß ich mir verſagen.

Die Gedankengänge des internationalen
Pazifismus ſind für ein international derart mißhandeltes
Volk wie das deutſche ſchon an ſich ſchwer begreiflich.
Wenn es aber Deutſche gibt, die ſich nach den Erfahrungen des
Ruhreinbruchs und in einer Zeit, in der Frankreich den Ver
trag von Verſailles täglich mit Füßen tritt, für die Durch
führung dieſes Vertrages im Jntereſſe der Franzoſen einſetzen,
kann ich das nur als den Gipfel nationaler Würde-
loſigkeit bezeichnen. Jm übrigen möchte ich Sie darauf
aufmerkſam machen, daß ich bei einer Erörterung der in Jhrem
Schreiben berührten Fragen in der Oeffentlichkeit ſofort mit
den Mitteln des Ausnahmezuſtandes gegen Sie einſchreiten
werde; ganz unabhängig von einem etwaigen Verfahren
wegen Landesverrats.

Gezeichnet: v. Seeckt.
Troß der nachdrücklichen Warnung des Chefs der Heeres

leitung iſt dieſer Landesverrat nunmehr von Prof.
Quidde begangen worden. Er veröffentlicht nämlich in
Nummer 10 der „Welt am Montag“ einen Aufſatz, der ſich äußer
lich zwar an die Adreſſe der Reichsregierung, ſeinem ganzen
Weſen und ſeiner Tendenz nach aber offenſichtlich on die mili
täriſche Entente kommiſſion wendet und den Herren
Foch und Poincaré geradezu ſtromweiſe Waſſer auf die Mühlen
keitet. Jſt Profeſſor Quidde auch ſo vorſichtig geweſen, ſeinen
Landesverrat erſt nach Aufhebung des militäriſchen Ausnahme-
zuſtandes zu begehen, ſo zweifeln wir doch nicht, daß gegen dieſen
ungeſäumt eingeſchritten werden wird. Die vereinigten vater-
ländiſchen Verbände Deutſchlands haben ſich denn auch
ſofort an den Chef der Heeresleitung und den Reichsminiſter des
Innern als derzeitigen Inhaber der militäriſchen Gewalt ge-
wandt und die unverzügliche Ein leitung des Landes-
verratsverfahrens gegen Profeſſor Quidde beantragt.

Das Programm des Völkerbundsrates
Paris, 10. März.

Heute wird in Genf die Sibßung des Völkerbunds-
rates eröffnet. Geſtern trafen in Genf bereits Lord Parmor
und Branting ein. An der Sitzung nimmt
Dr. Beneſch als Vertreter der Kleinen Entente teil.

J

auch zum erſtenmal
Melot iſt

als Nachfolger von Hymans als Vertreter Belgiens nach Genf

abgereiſt. Zur Sprahe wird unächſt die Memelfrage ge-langen. Dazu erfährt der Genfer Vertreter der Havas Agentur,

daß zwiſchen Litauen und Polen in der Frage ſoeben ein Ver
leich erzielt worden ſei. Der Völkerbundsrat wird ferner über
ie Auslegung der Artikel 11 und 15 des Paktes beraten, die ſich

auf einen eventuellen Schiedsſpruch gelegentlich
internationaler Auseinanderſetzungen beziehen.
Außerdem ſtehen noch 25 andere Fragen auf der Tages-
ordnung, u. a. das Ruhrproblem, die Errichtung eines
polniſchen Waffenarſenals in Danzig, die Lage der deutſchen An
ſiedler in Polen, Feſtſetzung der polniſch-tſchechiſchen Grenze, die
finanzielle Wiederaufrichtung Ungarns uſw. Der Vertreter der
HavasAgentur glaubt an Hand eingehehnder Erkundigungen zu
wiſſen, daß trotz dieſes umfangreichen Programms der Vökker-
bundsrat bereits nächſten Sonnabend auseinandergehen wird.

Der engliſch-ſpaniſche Handelsvertrag
Madrid, 10. März.

Trotz der heftigen Oppoſition der ſpaniſchen Jnduſtriellen
hat die ſpaniſche Regierung ſoeben den engliſch-ſpani-
ſchen Handelsvertrag ratifiziert.

Darowski bei Kalinin
Warſchau, 11. März.

Am Sonnabend überreichte der neue polniſche Vertreter in
Moskau, Darowski, dem Vorſitzenden des allruſſiſchen Exekutiv-
komitees, Kalinin, ſein Beglaubigungsſchreiben. Jn
einer Ausſprache betonte er die Notwendigkeit, die wirtſchaftlichen
und Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern
in freundnachbarlichem Sinne zu entwickeln und wies
darauf hin, daß er in dem in Riga unterzeichneten Friedensver-
trag den erſten Schritt zu dieſer Entwicklung erblicke. Er gab
ſeiner Hoffnung Ausdruück, daß die wirtſchaftliche Zuſammen-
arbeit Polens mit dem Bunde der vereinigten Sojwetrepubliken
in einer Sphäre des Friedens und des gegenſeitigen Vertrauens
wohltätige Ergebniſſe nicht nur für die beiden Länder, ſondern
auch für die ganze Menſchheit nach ſich ziehen werde.

Kalinen gab in ſeiner Erwiderung ſeiner Befriedigung
über die Erklärungen Ausdruck und verſicherte, daß die Be-
mühungen Polens um eine Annäherung mit Sowjet-
rußland deſſen volles Verſtändnis und ſeine aufrichtigſte
Unterſtützung fänden. Die loyale Ausführung des
Friedensvertrages ſei die beſte Vorbedingung für fried-
liche Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern und werde alle
Schwierigkeiten zwiſchen ihnen beſeitigen, die hier und da noch
entſtehen könnten. Hierauf empfing Kalinin in Gemeinſchaft
mit Tſchitſcherin Darowski in Privataudienz.

Beginnende Klärung in Griechenland
Athe Marz.

Der Korreſpondent des Deutſchen Dien“ traf inmitten
der Entwicklung der Kriſe in Athen ein. vVis jetzt iſt feſtzu-
ſtellen, daß das für den L. April geplante Plebiszit wahrſcheinlich
unterbleibt. Den Führer der Regentſchaft vertritt in der Kabi
nettsbildung der Führer der republikaniſchen Partei, Papa-
naſtaſiu, der bekanntlich Gegner jedes Plebiszits
iſt. Papanaſtaſiu wünſcht zuſammen mit dem mittleren Flügel
der Republikaner, der unter Führung des ehemaligen Außen-
miniſters Ruſſow ſteht, eine einfache Entſcheidung im Parlament
durch ein Mehrheitsvotum über Griechenlands künftige Staats-
form herbeizuführen. Dieſe Entſcheidung iſt bei dem Umſtande.
daß das Parlament aus 899 Mitgliedern beſteht, von denen 7
oppoſitionellroyaliſtiſch ſind, ungzweifelhaft. Der proviſoriſche
Regent Gonduriotis dürfte ſeine Stellung dem neuen Präſi-
denten der Republik preisgeben. Die Militärs ſind immer-
hin entſchloſſen, die Diktatur herbeizuführen. Die
griechiſchen Offiziere ſind in ihrem nationalen Gefühl durch das
Beiſpiel der Erfolge Kemal Paſchas beſtärkt und wollen anſtatt
langer politiſcher Debatten die Zukunft Griechenlands ſichern
und die Folgen der kleinaſiatiſchen Niederlage durch rationelle
Maßnahmen zur Stärkung des Anſehens Griechenlands den
Nachbarn gegenüber wettmachen. Der neue beauftragie Miniſter
präſident Papanaſtaſius beabſichtigt, ſein Kabinett ausſchließlich

aus Mitgliedern einer republikaniſchen Partei
zu bilden. Der mittlere republikaniſche Flügel Ruſſow, ferner
Anhänger Venizelos' und Kafandaris unter dem Namen Liberal
Konſervative werden an der Regierung nicht teilnehmen.

venizelos kehrt nach Frankreich zurück
Paris, 11. März.

Aus Athen wird dem „Temps“ mitgeteilt, daß Venise
los und ſeine Gattin beſchloſſen haben, ſich heute nach Frank
reich einzuſchiffen. Die griechiſchen Blätter veröffentlichen
den Wortlaut eines Briefes, den Venizelos am 4. März an Ka-
fandaris richtete, dem er erklärt, daß er einen großen Jrrtum
begangen habe, als er glaubte, ſeinem Lande nützlich ſein zu
können.

R nene
Gaſtwirtstochter,

19 Jahre, ſucht zur weiteren Erlernung des Haushalts

Stellung auf größerem Gut

rit Familienonſchluß zum 1. April oder ſpäter. Offerten
unter Z. 4459 an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

S tudent, Anſtänd. ordentl. verh.
Nationalökon., chweizer
als Kontoriſt tätig geweſ,

mit 1 Kind ſucht Stellung.
Gute Zeugn. vorhanden
Angebote unter Z. 4445
an die Geſchäftdſt. d. Ztg.

Tüchtige, ſelbſtändige

Wirt-
scehafterin

vom Lande, Ende 30, ſucht
1. April od. ſpät. Stellung
in beſſerem frauenloſen
Haushalt. Gute Zeugn.
und Empfehlungen. An
gebote unter Z. 4461 an
die Geſchäfisſtelle dieſer
Zeitung erbeten.

üche für meine Nichle,
Jahre alt, eine

erfekt Engliſch Franzö
Spaniſch, ſucht zur

Lollend. ſeines Studiums
Stellung ihande pa g Induſtrie od.

J. 44 3 e hred. GeſchäftsWelle dieſer Zeitung erb.

Gärtner,
alt verh., m 1 Kind,
t Stellung als Guts
d. errſchaftsgärtner.
dte Z. 4444 an die
wäftsſtelle d. Ztg.
Ja. Mädh Stelle 19
erkäuferin,

l in Fleiſcherei oder
welcher Branche,

ch auch im Haus

Stelle als

rnwer betätigen. Offert.
n e Kothlehrlimg.

Kaersten,
Delitſcher Straße 10.

18 jähr. Mädchen ſucht
Stellung in Halle als

St c t2z e
in beſſerem Haushalt mit
Familienanſchl. Jm
Kochen u. Näh. erfahren

ute Zeugniſſe vorhand.
ff. unt. Z. 4458 an die

Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.

leſen Angebote

Suche z. 1. April tüchtigen

Verwalter.
Zeugniſſe und Gehalts-
forderung erbeten an
Cuugwerda b. Rorgan

nuzwerda b. Torgan,Poſt Mehbderitzſch.

Suche für frauenloſen
landwirtſchaftlich. Haus
halt in der Nähe Halles

Wirtſchaſterin
nicht unter 45 Jahren.
Land r Witweohne Anhang bevorzugt
Meldungen mit ausführ-
lichem Lebenslauf und
Anſprüchen unt. Z. 4437
an die Geſchäftsſtelle dieſ.
Zeitung erbeten.

Aufwartung
2 mal wöchentlich geſ.
Merſeburgerſtr. 98

re7Vermietungen,
Möbl. Zimmer an junge
Dame z. verm. Hühlwex13. I.

günstigen

Offerten unter

Anm
3 Büroräume
mit vollst. Inventar (Schreibmaschine,
Telephon usw.) geg. Höchstgebot unter

Zahlungs Bedingungen

sofort abzugeben.
Geschäftastelle dieser Zeitung erbeten.
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Z. 4451 an die

Wohnun

Bahnnähe. Getl.

miet-seſuh

4stauseh.
Suche 4 bis 6-Zimmerwohnung, mög-
lichest Süden, biete 3-Zimmerwohnung

Angebote unter
Z. 4455 an die Geschàäftsst. dioser Ztg.

e

Biete gro immere

Wohn. mit Zubehör, Gas
u. elektr. Licht. Suche gr.
2 Zimmer Wohn. m. Zu
behör, evtl. Gas, elektr.

r Angeb. u.Z. 4460 a. die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere Dame ſucht
möbliertes Zimmer.

Angeb. unt. Z. 4454 an
die Geſchäftsſtelle d Ztg.

Für geb. Dame geſucht
1--2 möbl. Zimmer z
ruh. Büroarb. evtl. Mit
axbert. Off. v. Z. 4462 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

C Kumſgeſne

Rittergut
oder größeres Gut ſuche
ſofort zu kaufen. Offerten
unter T. 4456 an die
Geſchäftsſt dieſ. Zeitung.

gelbe u. rote Eckendorfer.
sowie alle SortenSanatbohnen kauft

gegen Kaſſe bei Abnahme

Albert Loeser,Quedlinburg,
Samengroßhandlung.

4 verkäufe
ßauplatz zu Verkaulen,

verkehrsreichſte Lage,
Hauptſtr. Ammendorfs,
d Straße, nebenFleiſcherei Bauermann.
Gefl. Off. unter F. Sch.
a. Tageblatt i. Weißen
fels (Saale).
Gebr. PIunos

berühmte Fabrikate
verkauft Lüders,

Mittelstraße 910.

l fast neuer Her d
zu verkaufen.

Pfälzerſtraße 21, 2 Tr.
7

Futterrübenfamen

H.- Fahrrad bill. z. verk.
Schmeerſtr. 17 18 (Lad.).

Eiſ. Kinderbett zu verk.
Streiberſtr. 42 I r. Be
ſichtigung von 4 Uh

koess s
Ia Qual. empfiehlt
Th. Keil
Alter Markt 6.

ögatkartoſfeln

ab Mecklbg. u. Pommern
in erſtkl. Beſchaffenheit
liefert billigſt und bittet
um Anfrage

F. M. Schmidt,
Roitzſch (Kr. Bitterfeld)

Telephon 57.

310 lfd. Meter gußeiſerne
Waſſerleitungs

Druckrohbre

fahrbarer
BVenzinmotor,

15 PS, zu verkaufen. An
gebote unter Z. 4463 a.
d. Geſchäftsſt. d. Zeitung.

Kräftige, 9 Wochen alte
Schäferhunde

billig zu verkaufen. Gr.Stelulraße 69 II I.

m. Muff. 90 mm l. W. ſowie

T
per Mmallersteine

ſofort zu verkaufen.
Sehworzor Steinbrüehe,

Niemberg.
Sämtliche

Forst- und
Heckenpflanzep
1 jähr. Kiefernpflanzer-
prima Qualität !,20 M.
extra ſtark 1,-50hat abzugeben
Karl Kloss, Baumſchuler
Liebenwerda (Pr. Sachſ.,
Preisliſte auf Wunſch

koſtenlos.

«ortswreu u. Mul
liefert prompt

lakoh Blocher,
Halle a. S. Tel. 5984.

eadvortets
h un

88 auf ſchuldenfreie
and wirtſchaft (60 Morg).

r. J. T an
as Merſeburg. Tageblatt“, Merſeburg, n
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Die neuesten Aufnahmen
der schönsten Frau Amerikas

Peurl Onlte
aus dem traumhaft schönen
Fox-Film- Werk

sind zurzeit im Vorgarten
unseres Theaters ausgestellt.

Premièro: Donnerstag, 13. März

b. J. am Rlehechpiat

W Vonrerrtax, on e. Varr, S Vrr. Toxo, Faraſeopſatt

Zum Besten der Altershilfe
Vortragsabend von

Ruth Thorrin
„„Stirb und Werde“

Diehtangen von Bonsels, Roßberg, de Nora,
Kleist. Die Weise von Liebe und Tod des
Cornets Christoph Rilke mit melodramat.
Klaviervegleitung von Paszthory.) Am

Klavier Rudolph Sauer.
Karten 3. 2, 1.50 Mark bei Hothan.

Saal der Loge zu den 5 Türmen.
Mittwoch, den 12. März abends 8 Uhr

Rokoko-Abencl
Lieselott Berneru. Conrad

(Liedor zur Laute Violine Viola d'Amour).
Karten bei Heinr. Hothan u. Abendkasse,

Dienstag, den 18. März. 8 Uhr, Thaliasaal
Tanzabend

Carmi Norel
Karneval Japan Jugend ErnteMeeres wunder Vom Regen überrascht usw.

J Steinwaytflügel von B. Döll.
u Karten 3. 2, 1 Mark bei Hothan.
U fronag, den 14. Marz, d Vrr

im Logensaal, Albrechtstr.
LUSTIGER ABEND
Gustay Jarohy

Wer lachen will, von Herzen lachen, der höre
Gustav Jacoby! (Berlin. Zeit.)

Er spricht, und das Publikum vergießt vorLachen Tränen (Berlin, Gelee
Jeder Vortrag ist in Schlager!

(Berlin, Volkxszeitung)

Karten S, 2, 1 Mark bei Hothan
Merſeburg a. S. Müllers Hotel

h dem Bahnhok.Jeden Mittwoch und Sonntag
Uhr-Tee.

Anschliesend der vornehme
Tamzabend im grünen Saal.
Erstklassige Künstlerkapelle Reichhaltige
Speisekarte. Mäàäsige Preise. Kein Wein-
zwang. Tischbestellung. Fernruf Nr. 9.Gute Zug- und Fernbahn -Verbindung.

DTTTTD7Stadtschützenhaus

Pas Haus der guten Küche
Salvator Bier.

Donnerstags: Hausgerichte.

C 756 6
Mittwoeh, den 12. März 1924, nachm. 3 Vhr
Grosses HKinderfest

BVin Jahrmarkt im Zoo.
Turner-Reigen, Vorträve, Ueberraschungen aller Art.

Wer führt die Polonaise an
Musik v Selfert-Orchester. Leitg Herr Dir Seifert.

Eintritt: Erwachsene 1 MKk., Kinder 50 Pfg.

Freitag, den 14. März 1924, abenda s UhrLicehtbilder- Vortrag
von Herrn Dr. Kniesgche,

Nachdem Tanz für Abonnenten und Gäste,
Freitag gr. Schlachtefest.

Jaolschloh Brauerei

Morgen, Mittwoch, im großen Festsaal

BALIL.

Am Riebeckplatz.
Das schönste Filmwerk,
das je gezeigt wurde Geiſtſtraße, Koch, NeueDie Hagvarenlürstin

Deutſchvölkiſche
wie M Freiheitspartei

ans n e Ortsgruypye Halle. eDer Harquis ron Keith. I Dienstag, den 11. März, abends 8 Uhr „Saalſchloßbrauerei

Oeffentliche Verſammlung.
don Wilhelm Kube- Berlin ſpricht über

as völkiſche Programm der Deutſchnationalen

Volkspartei und wir Deutſchvölkiſchen“.

Eintritt 30 Pf. Karten zu haben bei: Manthey, Gr. Ulrichſtraße, Hothan,
Freie Ausſprache
Promenade, Lipperiſche Buchhandlung und

an der Abendkaſſe.
m. Margarete Schlegel.

Hierzu:

Heinrich Prang
in d. Schlager-Burleske
;ine Generalprobe'

E L
Verſtärktes Orcheſter.

M A
Gr. Vlrichstr. 51.

Die große Abenteuer-
und Zirkus Sensation
Marcco, der Mann

der Kraft
II. Tell (Schlus).

Ferner:
„Harald Lloyd
Er beid.Eindrechern.
Er als periekter Kocn.

od. Theater
Taàgliech

Anfang 8 Uhr
Der grobe Erlolg,

Dorine und der
Zufall.

Karl
nur Geiſtſtraße

h qnnnndqè ö“d dö
ad Wittekind Hilfsverein für Blinde

Aarren Mittwoch der Trovinz Sackfen.
4 Uhr nachmittags n Winrer werden

e Mitglieder werdenKaffee-Konzert, eingeladen zur
J Generalverſammlung amGesellschattsabendun a on 25. März ös. Js.,nachmittags 1 Uhr

im Mädchenblindenheim
zu Varby(Elbe)

Schloßſtraße.

Gutes dauerhattes Gummi-
band für Stramptbänder
kauft man dei H. Schnee

Deutſche Fungfruuen u. Fungmannen

als Arbeits gemeinſchaft auf Güter geſucht.

Heraus, deutſche Jugend!
Es gilt den Kampf gegen das vordringende
Slaventum und Verdrängung der polni

ſchen Hilfsarbeiter!
Anmeldung: August G. Keustler.,Vanernbochichul? Se lier an et

Sünden aLeistungsfähigste Bezugequelle für

Steppdecken
von den einfachsten bis zu den vornehmsten.

Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,Leipziger Straße 12.
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JMDM
Gr. Steinstr. 60. Tel. 2027

Wir bitten unlere geehrten Celer,
nur bei unſeren inſerenten einzukaufen.

Dinfergarfen?
Halles bheliebhteste Tanzstätte
Morgen Mittwoch 7 Uhr im großen Spiegelſaal

zart und weißfleiſchig,

Stück 15, 20 und 25 Pfg.
o Feinſte Schotten- Voll Heringe. We
Norweger Salzheringe, Stück s Pfg

Neumarkt- Fiſchhalle

e vering in Gelee, 1 Pfd.Doſe 50.

Magdeburger Straße 66.

TEBALIL.
Jm Kaffee täglich Küänatlerkonzert.

T J E S.

Pfeiffer,
33 Ecke Albrechtſtraße.

1000
Jlaseſen Qualitätsweine
gelangen in dieser Woche zum Verkaufäußerst billig 7

Ia Mose weine, Flasche 1,20 bis 1 60 Mark.
la Rotweine, Flasche 2,10 bis 2.40 Mark.

Preise mit Steuer ohne Flasche.

in dem Spezialgeschäft

Willy Dyroff,Ludwig-Wucherer-Straße 56, Fernruf 5063.
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jeder Form, Farbe und Größe
zu ſebr günſtigen Preiſen,

ßeinhold Sehmin
Halle a. 6., Gr. Ulrichſtr. 40,

e Jnſtallatenre erbalten Rabatt.
Größte Answabl. Billigſte Preiſe

Bekanntmachung.
Die noch nicht abgebolten Wabhlkarten ſind

ſofort an die zuſtändigen Poltzeireviere abzuliefern
widrigenfalls der Wahlberechtigte Gefahr läuft
nicht wählen zu können.

Halle, den 10. März 16924.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
aut Beſcheid des OberverſicherunMerſeburg können die Krankenkaſſen ihren

ſicherten, ſolange dieſe nicht direkt für Rechnung den
Kaſſe ärztlich behandelt werden, auf das entſtehende

u als Barleiſtung die Mindeſtſätze derreußiſchen Gebührenordnung vergüten. M
Wirkung vom I. d. Mis. iſt eine neue Vreußiſce
Gebührenordnung erſchienen, nach der der Mindeſt
ſatz für eine Beratung 0,75 M. für einen Beſug
1,50 M. re g und die Gebühren für Sonder
leiſtungen entſprechend herabgeſetzt ſind. Nur
Höbe dieſer Sätze kann und darf den Verfſſcherten
von den Krantenkaſſen Erſatz geleiſtet werde
Mehr brauchen die Verſicherten an die Aerzte nich
zu bezahlen, wenn ſie ſich als Kaſſenmigüieder
ausweiſen.

Halle a. S., den 11. März 1924,
Die Junungs- und Betriebskrankenkaſſen und
die Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saal

kreiies in Halle.
Wegen Rittergutsankauſ verkaufe ich mein

350 Morgen Bördegut
Ländereien arrondiert direkt am Gutshof. Offert

unter Z. 4448 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Heia- und LKoeh-

Oefen.
Transportable Meibne

Kachelöfen
Kocnhnherde

weiß emailliert von 52 M. 2
HausbacköfePatentgrudenemaillierte Wasehkessel

Reparieren von Ofen und Herden in eigore
Bleehschmiede.

F. Lindenhann, Könlertr

Lupinen
Getreide Futtermittel

Fernruf 2259, 3171

1BbafferSsSonnfag
HumbGoſcktsfraße 14, Fernru 5539
Kolonialwaren Jeinkostſandlung

Wir retten lhre Haare!
Senden Sie sofort zur mikroskopischen Untersuchung
unt. fachmännisch er Leitung Ihre ausgekämmten tlaare.
Darauf erhalten Sie von uns genaue Vorschrift für Ihre
Haarpflege. Untersuchung und Vorschrift kostenlos.
Kur- u. Hetanst. Schloß Faſkenderg. Grünau ar f. 74

Gallensteinekönnen ſchmerzlos ohne Operation in
24 Stunden entfernt werden. Größte Errungen-

ſchaft der modernen Heilkunſt.
Ballenſteine hatte ich mit gräßlichen Schmerzen, Kolik

anfällen und Fieber Herr Gerbing befreite mich ſchmerzlos
durch ſeine Kur ohne Operation in 24 Stunden und ich verlor
viele Steine Mit Dank kann ich den Herrn jedem Leidenden
empfehlen. Otto Stephan, Könnern. Ueberlandzentrele

be mieten(beſ chromſche; ſind durch Homöopatwiſſenſchaftlicher Methode heilvar Wie c
ſchreiven. Koſtenloſe Auskunft.

G X Halle (Saale),ar h her.h wanmaun I

Seradella Saatgetreide

Verkaufsſtelle des Reichslandbundes A.G. Berlins 11

Zweighaus Magdeburg
GuſtavAdolfStraße 18 (Eingang Ludolfſtr.)
Lagerſtelle: Domplatz 7 (Eing. Kreuzgangſtr.)

Telegr. Adr.

Röthaer
Fruchtweine
Himbeersaft

Kirschsaft
rein zuckergesüßt
F. Kohl, Steinweg ll.

Düngemittel

Heiſkräuter wo

Bàder-Zusätze
glier Art

7
Reichslandbund. Ppima Wurzener

Weizenmen

Ptund 17 P.
kauft man bei

kümung Sorg,

Kolonialwaren,
Hermannſtr. 7.

ſowie Aſchenfubren
werden ſehr billig ausgef

Theuring,Große Wallſtraße 42.Telephon. 42653. S

go oTäglich frische

9Molkerei-
Butterlaufend jedes Quantum

für Wiederverkäufer

Molkerei,süd“
alle (Saale)],
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Halle uns Amgebung
Halle, 11. März.

Katerſtimmung links
Ein Nachwort zur Stadtverordnetenſitzung.

Den Genoſſen in unſerem Rathausſaale wird es langſam
ungemütlich auf ihren Sitzen. Die Zeit der Stodtverordneten-
wahlen kommt näher und näher und damit für viele der Tag,
da ſie ihr Mandat abgeben und den Saal verlaſſen müſſen, in
dem fie zum Teil fünf volle Jahre weniger zum Wohle als viel-
mehr zum Wehe unſerer Stadt gewirkt haben. Der nationale
Ordnungsblock iſt geſichert und damit die Gewähr für eine
bürgerliche Mehrheit im Halleſchen Stadtparlament, wo bisher,
wenn auch unter einem bürgerlichen Vorſteher, ſich die Stimmen
der Rechten und Linken die Wage hielten.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung war ein untrüglicher
Beweis für dieſe Trauer und Abſchiedsſtimmung der Sozial
demokraten und namentlich der Kommuniſten. „Es iſt einmal
ſo etwas wie eine Revolution geweſen“, wehklagte Herr Günther,
das wohlbeleibte Vorſtandsmitglied der A. O. K., des letzten Boll
werks der hieſidgen Sowjetjünger, in ſeinem Schwanengeſang
um die entſchwundene Demokratie, der zu einer großen Anklage
ward wider den reaktionärſten aller Magiſtrate ſowie wider die
ſogenannten anderen Arbeiterparteien. Und nun hatte es ja
Herr Günther nicht mehr ſchwer, eine kommuniſtiſche Wahlrede
vom Stapel zu laſſen.

Aber nicht nur der Führer der kommuniſtiſchen Stadtväter
allein. Als wenn die Genoſſen ſich noch einmal zeigen wollten
vor der großen Reinigung, als wenn ſie ſich noch einmal ſprechen
hören wollten ſo ergriffen ſie geſtern flugs jede mögliche und
unmögliche Gelegenheit zum Sprechen und Antragſtellen. So
mußte die harmloſe Wahl eines Bürgervertreters in die Aſyl
deputation dank Günthers Einſpruch auf dem Wege der zeit-
reubenden Zettelwahl vorgenommen werden. Und als die Tücke
des Schickſals nunmehr ausgerechnet Stimmengleichheit ergab,
mußte ſogar das Los entſcheiden. Und zwar welch' tragiſche
Fronie zuungunſten des von Günther präſentierten Genoſſen!
Um den bereiis in zweiter Leſung vorliegenden Antrag auf eine
unweſentliche Fluchtlinienänderung in der Falkſtraße entſpann
ſich eine nicht minder lebhafte und fruchtloſe Debatte. Dann
boten ſelbſtverſtändlich die fozial demokratiſchen Interpellationen
über den Achtſtundentag und die Straßenbahn reichlichen und
willkommenen Stoff zum Disputieren. Uebrigens ein typiſches
Beiſpiel dafür, wie wenig die Linke von Kommunalpolitik ver-
ſteht. Was hat die Frage des Achtſtundentages z. B. das
Forum der Stadtverordneten zu beſchäftigen und zwar in einer
WVeiſe, daß man glücklich gegen 724 Uhr zur Bexatung der eigent-
lichen Tagesordnung übergehen konnte?

Parteipolitik und die Politik perſönlicher Jntereſſen gehören
nicht in ein Stadtparlament. Das iſt von jeher der Grundſatz
der Deutſchnationglen geweſen, die ſich ſtets ſür eine Entpoliti-
ſierung der Stadtverordnetenwahlen ausgeſprochen haben und
auch jetzt wieder als die erſten und wärmſten Förderer einer
bürgerlichen Einheitsliſte aufgetreten ſind.

Die Stadthalle
Zu dem Projekt, die Stadthalle auf die „Bergſchenke“ zu

verlegen, wird uns aus unſerem Leſerkreiſe geſchricven.
A. Bedenken (neben vielen anderen, wie z. B. die Entfernung
vom Bahnhof: Fußgänger mindeſtens 1 Stunde, elektriſche Bahn

etwa 30 Minuten):
1. Die Cröllwitzer Brücke müßte doppelt oder vielleicht ſogar

dreimal ſo breit ſein als jetzt, denn ſie müßte enthalten zwei
Gleiſe für die elektriſche Bahn, links und rechts davon An und
Abfuhrweg für Wagen und Autos; links und rechts breite
Vürgerſteige. Auch müßte ſie ſehr ſtabil ſein bei dem dort er
hofften lebhaften Verkehr.

2. Jmmerhin wäre dieſer Bau nützlich, wenn auch ſehr koſt
ſpielig. Wie aber ſteht es mit den Zufahrsſtraßen diesſeits
und jenſeits der Brücke? Sie müßten doch der Brücke ent
ſprechend breit ſein. Bieten ſich da nicht unüberwindliche
„natürliche“ Hinderniſſe?

3. Selbſt bei Löſung der Fragen 1 und 2 bliebe noch der
Engpaß am SEaſthof „Zum Mohr“ mit der ſcharfen Ecke, wo
jetzt ſchon oft ein faſt lebensgefährliches Gedränge entſteht.

B. Andere Plätze.
1. Das ſtädtiſche Dreieck zwiſchen Magdeburgerſtraße

Steinſtraße.
2. Der „Grüne Hof“ nebſt allem Drum und Dran.
3. Der Roßplatz zwiſchen Berlinerſtraße und Waſſerturm,

nachdem das StraßenbahnDepot vollſtändig nach Giebichenſtein
verlegt wäre.

Alle 3 Plötze ſind vorzüglich geeignet, weil am Walhallaplotz
alle Straßenbahnen von Norden, Weſten und Süden intreffen.

4. Der alte Friedhof an der Magdeburgerſtraße.
5. Der Wettinerplatz von der Böckſtraße bis zum Muſeum

mit Durchfahrt von Adolfſtraße zur Reichardtſtraße. An dieſer
Durchfahrt könnten die ſo gegen ſchlechtes Wetter geſchützten

und

als

Mittwoch, 12. März 1924.

Königin Luiſe-Gedenken in Halle
Der Geburtstag einer Königin

Der 10. März hat im preußiſchen und wohl auch i ganzen
deutſchen Volke ſeit hundert Jahren einen guten, feierlichen
Klang gehabt, es iſt der Geburtstag der Königin Luiſe, und in
Erinnerung daran ein Ordens- und Beförderungstag, der früher
eine große Rolle ſpielte. Jetzt wäre es ſtill am 10. März, wenn
nicht der Königin Luiſe-Bund allerwärts durch das deutſche Land
von Oldenburg bis Nürnberg, von Liegnitz bis an die Oſtſee
hin ſeine Feiern abhielt, die den Zweck haben, gerade au dieſem
Weihetage das Gedächtnis an die hohe Frau veſonders lebhaft
zu geſtalten.

Die hieſige Ortsgruppe des Bundes feierte in zwei Sälen
gleichzeitig. Es zeugt das für das außerordentliche Wachstum
der jungen Gründung und ihre ungewöhnliche Beliebtheit in
allen Kreiſen und Schichten unſerer Stadt. Die beiden Säle, vor
allem der im „Stadtſchützenhaus“, waren ſtark überfüllt

Jm oberen
Saale des „Stadtſchützenhaufes“,

der feſtlich in den alten Reichsfarben ſtrahlte, ſprach nach dem
Einzug der Fahnen Fräulein Reichenbach, die Vor-
ſitzende der hieſigen Ortsgruppe, ſchlichte Worte der Begrüßung,
mahnte in ernſter Weiſe an Einigkeit und Opferſinn, Deutſchheit
und Frömmigkeit, gedachte der Hunderte mitfeiernder Orts-
gruppen in Stadt und Land und teilte mit, daß die Frau Kron-
prinzeſſin den Vorſitz des Bundes übernommen habe. Wie alles
im Leben ein Vorübergang ſei, ſo werde auch dieſe Zeit der
Not und Unfreiheit vorübergehen und einer lichteren Zukunft
weichen. Wir hörten dann Worte der Königin Luiſe, ſo klar
und tief, innig und herzergreifend, daß in ihnen das ſchöne
Charakterbild dieſer edlen Frau gezeichnet erſcheint. Die Orts-
gruppe tut gut daran, dieſe Ausſprüche in künſtleriſcher Schrift-
zeichnung als Wandbilder zu vertreiben, es geht eine wohlige
Wärme von ihnen aus. Nach dem ſchneidigen Fanfarenmarſch
der Bergkapelle und einigen Liedern des Männergeſangvereins
von 1861 gab Profeſſor Dr. Stieve ein ſcharfurnriſſenes, gut
geſehenes Lebensbild der großen Dulderin.

Er zeichnete ſie als keckes, fröhliches, von der Natur reich
beſchenktes, ſchönes Menſchenkind, ein bißchen vergeßlich, ein
bißchen naſchig, wie juſt deutſche Mädchen ſeien, legte die Fäden
des feinen Seelenſpiels zwiſchen ihr und ihrem Verlobten frei,
ließ in das Glück einer jungen Ehe ſehen und danoch die
ſchwarzen Gewitterwolken heraufziehen, die Dunkelheit und Not
über das preußiſche Land brachten. Die Königin habe bewußt
zu der Entſcheidung für den Krieg des Jahres 1806 beigetragen
und ſich als politiſche Frau gefühlt, habe dann die ſchweren
Schickſalsſchläge mit großer Seele und Charakterſtärke getragen
und ſei Napoleon nur deshalb entgegengekommen, weil es das
Wohl des Landes ſo erfordert habe. Er ſei in ihren Augen
trotz der genialen Züge der große Teufel geweſen, zu dem es
kein Vertrauen gab. Jhre Söhne wies ſie auf das Beiſpiel des
heldenhaften Prinzen Louis Ferdinand hin und betrieb mit
dem Miniſterium Hardenberg erneute Rüſtungen, deren Erfolg

L c 1
Selbſtmord? Am Montag abend wurde an der erſten

Eliſabethbrücke ein Student von einem Zuge der Hettſtedter
Eiſenbahn überfahren. Der Student, dem ein Bein ab
gefahren und der ckußerdem am Kopfe ſchwer verletzt
wurde, wurde mit dem Krankenwagen in bewußtloſem Zuſtande
zur Klinik gebracht. Ob es ſich hierbei um einen Unglücksfall
oder um einen Selbſtmordverſuch handelt, iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Eine Schlägerei, an der ſich eine größere Anzahl Per
ſonen beteiligte, entſtand in der Nacht zum 11. März am Waſſer-
turm in ber Magdeburgerſtraße. Durch die Polizei wurden die
Perſonen, die mit Stöcken aufeinander einſchlugen, getrennt und
mehrere der Perſonen der Wache zugeführt. Ernſtlich verletzt
war niemand. Ein Feſtgenommener war im Beſitze eines
Dolches, der ihm auf der Wache abgenommen vurde.

Diebe im Zoo. Am 3. März ſind aus dem Zoo zwei
Papageien geſtohlen worden, und zwar ein blauer Ara, himmel-
blau mit gelbem Hals, Bauch und Unterſchwanz, vom Kopf bis
Schwanzende 90 Zentimeter meſſend, und eine hHellgrüne Ama-
zone. Der Ara iſt ſehr ſchwer zu beſchaffen und befindet ſich nur
in wenigen Stücken in Deutſchland. Der Zoo iſt
empfindlich geſchädigt. Perſonen, die ſachdienliche Angaben
machen können, werden gebeten, der Kriminalpolizei, Zimmer 67,
Mitteilungen zu machen. Weiterverbreitung außerhalb Halle
iſt erwünſcht.

Deutſchnationale, heute abend öffentliche Verſammlung
Jm kleinen Thaliaſaal, Geiſtſtraße, ſpricht heute abend 8 Uhr
Prof. Dr. Stieve, Halle, über das Thema „Wir Völkiſchen“.
Alle Männer und Frauen ſind zu dieſer öffentlichen Verſamm-
lung eingeladen, desgleichen die Mitglieder aller völkiſchen
Gruppen. Die am Schluß des Vortrages ſtattfindende Ausſprache
wird es allen möglich machen, Anfragen oder Beſchwerden in
bezug auf die völkiſchen Fragen anzubringen. Kein Deutſch

Dann qeſie ich ins Sfadftheafer

hilfe“.

dadurch

ſie nicht mehr erlebte. Als ſie, umtrauert von ihrem ganzen
Volke, die Augen ſchließen mußte, wußte ſie nur zu gut, daß ſie
nicht als berühmte und große Frau fortleben würde, ſondern als
eine gute Landesmutter und deutſche Frau. Der Redner legte,
ungeachtet der parteipolitiſch neutralen Stellung des Bundes.
ſtarke Farben an und warf in geſchicktem Ue dergang ſcharfe
Schlaglichter auf unſere Zeit. Es gelang ihm, Leine Zuhörer
aus dem Alltag emporzureißen und ihnen neue Janpulſe zu
geben. Jm 2. Teile zeigte das Programm noch Sologeſänge,
Gedichte, Vorträge und Orcheſterdarbietungen.

Jm ganzen zeigen dieſe Veranſtaltungen Gefühl für das
Volkstümliche, unter Betonung deſſen, was den Frauen eigen
tümlich iſt. Die Bewegungslinien unſerer Ortsgruppen ſind
harmoniſch und zielſtrebig. Die Vorſitzende hat es verſtanden,
unter Vermeidung vieler Klippen, den Bund vor Einſeitigkeit
und Enge zu bewahren und ihm die Sympathie ouch der kleinen
Leute zu verſchaffen. Die reiche ſoziale Arbeit, die geleiſtet iſt
und mit der Not noch wachſen wird, zeig ja deutlich, wie geſund
die ganze Bewegung iſt. und wie ſie im Jnnerſten mit dem
Willen jener deutſchen Frau übereinſtimmt, die für ſich nichts
und für die Armen und Notleidenden ihres Volkes alles wollte.

Solche Geburtstage und ſolche Geburtstagsfeiern läßt man
ſich gern gefallen.

Heil dir, Bund Königin Luiſe! Dr. H.
Der Königin Luiſe-Bund feierte unter der Leitung der

Bundesvorſitzenden Frau Neiz auch
in der Loge zu den drei Deren

den Geburtstag ſeiner hohen Patronin, unſerer Königin Luiſe.
Alle vaterländiſchen Verbände begingen das Feſt mit. dem K.L.
Bund gemeinſam, das nachte die Feier erhebend nd wahrhaft
volkstümlich. Die Kameraden ehrten die Feſtverſammlung durch
Fahnen Abordnungen und waren außerdem verſönlich vertreten.
In der Loge ſpielte Her Stahlhelm-Spielzug und riß zu
ſtürmiſchem Beifall hin. Der Poſtgeſangverein bot künſtleriſch
vollendete Leiſtungen, die en Zuhörern den Wert des deutſchen
Liedes wieder vor Augen führte. Die Seifert-Kapelle belebte
und erfreute mit ihren Darbietungen wie immer und wurde
mit lautem Beifall belohnt Mitglieder des Bundes ſangen und
ſagten Gedichte auf, darin untecſtützt von einigen Kameraden.
Eine kleine Aufführung vom Beſuch der Mennonitenbäuerin bei
der Königin Luiſe zeugte von der treuen Liebe preußiſcher Unter
tanen. Die Feſtrednerin, Frau Direktorin Ulrice Scheidel
vom Städtiſchen Auguſta-Lrezeum in Berlin, bot in ihrem fein
ſinnigen Vortrag einen geiſtigen Genuß. Sie gab in ſchlichten
Worten, vor denen jedes von V.rſtändnis und eingehendem
Studium zeugte, ein Leöenshild unſerer Königin. Sie betonte
den menſchlichen und auch den geiſtigen Wert dieſer ſeltenen
Fürſtin, deren Größe viele Deutſche noch nicht „ahnen“, wie Kleiſt
ſagt. Jhre Worte Lingen zu Herzen, man ſah es an den Augen
der Zuhörer und ihr Beifall drückte es aus.

w

nationaler darf die Verſammlung verſäumen. Heute
hat der Vorverkauf der Programme und Einlaßkarten für die
Aufführungen des Schauſpiels „Die Quitzows“ am Donnerstag
den 20., und Freitag, den 21. März, abends 7 Uhr im großer
Thaliaſaal begonnen. Alle vaterländiſchen Vereine und Verbände
ſind zu dieſen Aufführungen eingeladen. Ueber 50 Mitwirkende,
reiche Ausſtattung. Der Eintrittspreis iſt äußerſt niedrig. Vor
verkauf nur in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10.

Vortragsabend von Ruth Thorrin zum Beſten der „Alters-
t Es ſei nochmals auf den am Donnerstag abend 8 Uhr
im Soale der „Loge zu den drei Degen“, Paradeplatz 4, ſtatt
findenden Vortragsabend der bekannten Künſtlerin Ruth
Thorrin bingewieſen. Der Vortragsabend bedeutet mehr als
nur eine Unterhaltung, er verfolgt vielmehr in ſehr hochſtehen
des Ziel, nämlich die Pflege des geſprochenen Wortes. Möchte
die Halleſche Bevölkerung durch einen Maſſenbeſuch des Vor
tragsabends das Jntereſſe an der ganzen Jdee und zugleich an
der „Altershilfe“ beweiſen.

Guſtav Jacoby, der bekannte rheiniſche Vortragskünſtler
gibt am nächſten Freitag im Logenſaale, Albrechtſtraße, einen
„Luſtigen Abend“. Karten bei Hothan.

Das Weoffer am Mitkuwocſs
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.Eigener Drabtbericht anſerer Schriftleftung.

Vom Norden her iſt ein Kälteeinbruch erfolgt, er hat über
Skandinavien zur Bildung eines kräftigen Hochdruckgebietes ge-
führt. Der von Norden herkommende Luftſtrom hat bereits
Norddeutſchland erreicht und dort allenthalben ſtärkere Bewölkung
veranlaßt. Da wir jetzt unter den Einfluß des nördlichen Hochs
kommen werden, ſo müſſen wir wieder mit Abkühlung rechnen
doch bleibt das Wetter noch trocken.

Vorausſichtliche Witterung am 12. März: Ziemlich heiter,
e i der liegen e de a e Ter Paul sSonntsg Nontss ſ Don J ne ſ. re o ſSonnabere trocken, wieder Zunahme des Nachtfroſtes, am Tage kühl.

s hochgelegene Gelände nordöſtlich von der us 7 oindeſſen dann Hufehrttſnaſen nd nene Green r ſern h h Kinderwagenreifen alle Größen
bahnlinien geſchaffen werden. Der letate NMar 53 ver letite Tod der Rar 3 Kinder ne 2Alle dieſe Plätze ſcheinen aber in jeder Beziehung geeigneter Walzer von Keithj Malzer Atheno von Keith trazöcie ren c 3 c e Na Marrt
aus der vorgeſchlagene auf der jetzigen „Bergſchenke“. Löraberg, ummiBlecder, Gr. Steinstraße 81I, e t
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Die Stahlhelmführertagung in Halle
Am Sonnabend und Sonntag weilten die Führer des Stahl

helms von ganz Deutſchland in unſerer Stadt. Am Sonnabend
nachmittag fand eine Vundesvorſtandsſitzung im „Neun arkt-
ſchützenhaus“ und abends ein kameradſchaftliches Beiſammenſein
mit den inzwiſchen eingetroffenen Gauführern ſtatt. Schon die
Bundesvorſtandsſitzung, die Beſchlüſſe von weittragender Be
deutung faßte, zeigte ein Bild hocherfreulicher Ernigkeit und
Uebereinſtimmung. Die kameradſchaftliche Feier diente zumAu gegenſeitig gemachter Gtfaheungen und gemeinſam er-
lebter Erinnerungen.
Die Gauführertagung begann am Sonntag vormittag 9 Uhr
im „Neumarktſchützenhans“. Einen ſchneidigen Varademarſch
führte das Trommlerkorps, die Fahnengruppe ind die ſchneidige
Stahlhelmkapelle des Muſikmeiſters Seifert im Garten den aus-
wärtigen Führern vor. Einen beſonders guten Eindruck machte
der Spielsmannszug des Stahlhelms. An der Tagung nahmen
außer dem VBundesvorſitzenden Seldte- Magdeburg noch General
Maercker und einige andere Generäle, ſowie auch Overſtleutnant
Dueſterberg teil. Auch dieſe Tagung wies eine geſchloſſene
womt aller Stahlhelmführer auf. Alle Gaue waren vertreten.
Nach kernigen deutſchen Worten des Oberſtleutnants Dueſter
berg der die Vertreter in der Stadt Halle begrüßte, trat man in
die umfangreiche Tagesordnung ein, deren Erledigung ſich bis
gegen 2 Uhr nachmittags hinzog. Jm Laufe der Verhandlungen
wurden folgende Entſchließungen angenommen:
I. Die am 9. März in Halle zuſammengetretenen Stahlhelm-
führer erwarten von der Reichsregierung, daß dieſe die neue,
nnerhörte Note des Feindbundes mit Würde und Feſtigkeit
zurückweiſen wird. Wenn das Diktat von Verſailles uns bindet,
dann bindet es auch die Gegenſeite. Es handelt ſich nicht darum,
die Zukunft Frankreichs zu ſichern, ſondern, um Deutſchlands
Leben zu relten. Wir Frontſoldaten kennen unſere Feinde aus
Hunderten von ſiegreichen Schlachten. Wir rufen der Regierung
zu: „Mehr Mut, mehr Vertrauen zu unſerer nationalen Kraft,
mehr Glauben an unſer Volk, und vor allem mehr Würde.“

2. (An Ludendorff geſandt.) Die am 9. März zu
ſammengetretenen Stahlhelmführer verſichern ihrem großen
Führer aus dem Weltkriege unerſchütterliche Treue. Mag
kommen, was da will. Wir alten Frontſoldaten ſtehen hinter
Euer Exzellenz eingedenk des Hindenburgwortes: „Die Treue
iſt das Mark der Ehre“.
S. Der am 8. März zuſammengetretene Bundesvorſtand des
Stahlhelms hat mit Befremden von dem Jnhalt des Wahlrüſt

der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei Kenntnis genommen,
in dem auf Seite 18 ein ungenannter Verfaſſer es unternimmt
dem Stahlhelm völkiſche Zenſuren zu erteilen. Vir Front
kämpfer, die wir für unſer Vaterlarid und deutſches Volkstum
vier Jahre gekämpft, geblutet und gelitten haben, rervitten uns
derartige Urteile auf das Entſchiedenſte. Die Veſtrebungen, den
Stahlhelm parteipolitiſch zu zerſetzen und damit des Knochen
gerüſt der deutſchen Freiheitsbewegung zu gefährden, ſtehen in
ihrer Wirkung auf der gleichtiefen Stufe wie die marzyriſtiſche
P nda während des Weltkrieges im deutſchen Hecre, denn
ſie zerſtören die ſo bitter notwendige Manneszucht, ohne die
niemals die Freiheit unſeres Vaterlandes erkämpft werden kann.
Wem dieſe Auffaſſung nicht paßt, mag gehen! Der Stahlhelm
wird durch das Ausſcheiden der Spaltpilze nur ſtärker und ge
ſchloſſener werden. Alſo Hände weg vom Stahlhelm!

Der Reichsarbeitsminiſter hat die vom Stahlhelmgau
Halle- Merſeburg eingerichtete, ehrenamtlich betriebene Stahl
helm-Vermittlungsſtelle verboten. Das iſt der Dank
des Vaterlandes! Aber der Herr Reichsarbeitsminiſter, wie die
geſamten deutſchen Regierungsſtellen ſollen wiſſen, daß uns keine
Macht der Erde hindern kann, unſere in Not geratenen Kame
raden zu unterſtützen! Wir behalten uns alle weiteren Schritte
vor!

5. Sofort nach Bekanntwerden des Wahlzeitpunktes haben
alle Mitgliederverſammlungen des Stahlhelms auszufallen, um
WVahlerörterungen in unſeren Reihen zu vermeiden. Lediglich
ſogenannte „Deutſche Abende“ dürfen ſeitens des Stahlhelms
vährend der Wahlvorbereitungszeit offiziell durchgeführt werden.
Der Bundesvorſtand erwartet, daß ſämtliche Kameraden bei den
kommenden Waklen nur die Liſten derjenigen Parteien wählen,
die den Kampf gegen jedes Internationale durchführen wollen.
Ziel der Wahlen muß die Entſcheidung zwiſchen national und
interngtional ſein! Beſtrebungen, den Stahlhelm für irgend
eine Parkei feſtzulegen, ſind rundweg abzulehnen. Gegen
StahlhelmKameraden, die gegen dieſen Grundſatz verſtoßen, muß
unnachſichtlich vorgegangen werden. Andererſeits bat die Bundes
leitung ſich an die nationalen Parteien gewandt mit der Auf-
forderung, daß dieſe auf unbedingt ſicherer Stelle ihrer Liſten
ehemalige Frontkämpfer als Wahlkandidaten aufſtellen. Bei
Wahlhilfe und in Wahlverſammlungen haben die Stahlhelm-
Kameraden das Abzeichen abzulegen.

Nach weiteren Ausſprachen über Finanzierung, Zeitungs-
fragen und Organiſationsfragen wurde die erfolgreiche und

=SZD mDie Cigareras von Sevilla
Der Schauplatz von „Carmen“.

Es kommt gewiß nicht oft vor, daß eine Stätte der Arbeit
durch ſeine Wahl als Schauplatz eines Bühnenwerkes zu Welt
ruhm gelangt. Bizets Meiſterwerk hat es jedoch zuwege gebracht,
daß heute ſozuſagen jedermann die Zigarrenfabrik in Sevilla
kennt, die einen Teil des Schauplatzes der Oper „Carmen“ bildet.
Auf der Bühne ſehen wir ſie nicht von innen; aber auch das
Aeußere des Gebäudes wird auf den Opernbühnen ſzeniſch niemals
naturgetreu dargeſtellt. Denn dieſe Fabrik, in der die raſſige
Carmen arbeitet, bevor ſie in Don Joſés und Escamillos Herz
zugleich glühende Leidenſchaft entzündet, iſt gewiß eine der ſchön-
en Tabakfabriken, die es in der Welt gibt. Auf den erſten
ick ähnelt ſie mehr einem Schloß als einer nüchternen Arbeits-

ite. Sie iſt von einem tiefen Graben umgeben, über den eine
igbrücke führt, und bildet ein gewaltiges rechtwinkliges Bau

werk von 150 Meter Front. Der Bau wurde im Jahre 1728
nach den Plänen des holländiſchen Architekten van den Berg be-
onnen und erſt nach dreißig Jahren vollendet. Die Architektur

durch zahlreiche Bildwerke belebt; am Haupteingang befinden
ich die Statuen des Kolumbus und des Cortez. Schon daraus

ht hervor, daß das Gebäude, deſſen Anfänge jetzt gerade zwei
indert Jahre alt ſind, urſprünglich ganz anderen Zwecken ge
dient haben muß; es war zuerſt ein ſtolzer Grandenſitz und iſt
erſt ſpäter für die Zwecke der königlichen Tabakfabrik umgebaut
worden. Die Arbeitsräume ſind weite Säle von mehr als hundert
Meter Länge und durch rieſige Fenſter fällt die ſtrahlende Helle
des Südens. Die meiſten Fenſter gehen auf die Jnnenhöfe
hinaus, deren es im ganzen gibt. Um der Hitze den Zugang
u wehren, werden die Fenſter im allgemeinen geſchloſſen ge-
halten; infolgedeſſen läßt die Lüftung der Arbeitsſäle, die ſo gut
beleuchtet ſind, diel zu wünſchen übrig. Eine dumpfe, beizende
Atmoſphäre herrſcht darin, ein nicht eben angenehmes Gemiſch
der Ausdünſtungen der vielen Arbeiterinnen und des die Luft
erfüllenden Tabakſtaubes.

Die königliche Tabakfabrik zu Sevilla iſt heute ein induſtriel-
ler Betrieb größten Stils; beſchäftigt ſie doch etwa 6000 Ange-
ſtellte, und zwar faſt nur Frauen und Kinder. Sie alle ſehen
recht gut genährt aus und bieten, wenn ſie bei Feierabend aus
den hohen Toren ſtrömen, durch ihre bunte Kleidung einen
farbenfrohen Anblick. Kokett, ebenſo wie man es im erſten Akt
eon Bizets Oper auf der Bühne ſieht, hat faſt jede der Frauen
eine Blume in dem hübſch zurechtgemachten, meiſt ſchwarzen oder
rötlichen Haar. Bei der Arbeit ſitzen die Frauen in Reihen zu
zehn oder zwanzig an großen Tiſchen. Jungen Müttern iſt es
erlaubt, ihre Kinder mitzubringen und nach einem ungeſchriebe-
nen Geſeh den Müttern die Eckſike überlaſſen. So l gia

fruchtbringende Sitzung mit einem kräftigen FrontHeill ge
ſchloſſen. Bei dem ſich anſchließenden gemeinſamen Miltageſſen
dankte der Führer des Stahlhelms Halle den auswärtigen Gäſten
nochmals für die hohe Ehre, daß ſie zu dieſer außerordentlich
wichtigen Tagung unſere Stadt auserſehen hatten.

Wie wir ſoeben erfahren, hat die Führerbeſprechung des
„Stahlhelm“ am vergangenen Sonntag einen Beſchluß von weit
tragender Bedeutung gefaßt dahingehend, daß der „Stahlhelm“ in
ganz Deutſchland keine Juden in ſeine Reihen aufnimmt.
Gleichzeitig wurde feſtgeſtellt, daß der „Stahlhelm“ niemals Juden
Mitglieder geweſen ſind. Dieſe Entſchließung wurde von per-
ſchiedenen Seiten als ein Sieg der Halleſchen Richtung im „Stahl-
helm“ bezeichnet.

Wer iſt wahlberechtigt und wer iſt
wählbar?

Vorausſetzung für die Ausübung der Wabhlberechtigung iſt
die Eintragung in die rechtsgültig feſtgeſtellte Bürgerliſte oder
die Erteilung eines Wahlſcheines. Jn der Bürgerliſte iſt einzu
trogen, wer am Wahltage d. i. am 4. Mai „924 wahlbe-

über
rechtigt iſt.

I. Wahlberechtigt ſind alle 20 Jahre
reichsdeutſchen Männer und Frauen,

a) die ſeit ununterbrochen 6 Monaten ihren Wohn
ſitz im Gemeindegebiet haben,

b) die im Beſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ſind und
e) die weder entmündiet ſind, noch unter vorläufiger Vor

mundſchaft oder wegen geiſtiger Gebrechen unter Pfleg-
ſchaft ſtehen.

Behindert in der Ausübung des Wahlrechtsſind Perſonen, die wegen Geiſteskrankheit oder Geiſtesſchwäche
in einer Heil- oder Pflegeanſtalt untergebracht ſind, ferner
Straf- und Unterſuchungsgefangene ſowie Perſonen, die infolge
gerichtlicher oder polizeilicher Anordnung in Verwahrung ge
gehalten werden, dagegen ſind nicht be hindert Perſonen,
die ſich aus politiſchen Gründen in Schutzhaft befinden.

Die Ausübung der Wahlberechtigung ruht für die Soldaten
während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehrmacht.

Die durch feindliche Maßnahmen aus den beſetzten Gebieten
verdrängten wahlberechtigten Perſonen ſind unbeſchadet ihrer
Wahlberechtigung und Wählbarkeit an ihrem Wohnſitz auch
da wahlberechtigt, wo ſie ſich am Wahltage, d. i. am 4. Mai 1924,
aufhalten.

II. Wählbar iſt:
a) wer wahlberechtigt iſt und
b) wer das 25. Lebensjahr vollendet hat.
III. Wer ſich als Wahlkandidat aufſtellen läßt, hat

a) ſchriftlich zu erklären, daß er der Aufnahme
ſeines Namens in den Wahlvorſchlag zuſtimmt,

b) eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtan-
de s beizubringen, daß er m Wahltage das 25. Lebens-
jahr vollendet hat, Reichsangehöriger iſt, in der Ge-
meinde ſeit 6 Monaten wohnt und nicht gemäß Z 2 Abſ. 2
des Gemeindewahlgeſetzes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen iſt.

Die Verbände, die zur Zeit mit der Auswahl von Kadidaten
für die Einheitsliſte des nationalen Ondnungsblocks der den
weitaus größten Teil der vaterländiſch geſinnten Einwohnerſchaft
zuſammenſchließt beſchäftigt ſind, werden gut tun, die Aus
führungen zu I. und II. genau zu beachten.

Die Erklärung und die Beſcheinigung zu III. werden zwedk
mäßig erſt dann zu beſchaffen ſein, wenn die Kandidatenliſte
endgültig feſtgeſtellt iſt.

alten

Neue Beſtimmungen für die Aufnähme in Lyzeen. Der
preußiſche Miniſter für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung
hat auf verſchiedene Anfragen von MädchenſchulDirektoren,
die die Beſtimmungen des allgemeinen Erlaſſes für nicht aus
reichend hielten, einige ergänzende Beſtimmungen durch Ver
fügung vekanntgegeben. An den Lyzeen wird, wie aus dem
erſten Erlaſſe hervorgeht, eine 7. ſremdſprachloſe Klaſſe in dieſem
Jahre noch fortgeführt. Jn dieſe werden zunächſt aus der be
treffenden Anſtalt die Schülerinnen eingeſchult, die aus der bis
her beſtehenden 7. Klaſſe nicht verſetzt worden ſind, weiter die
Schülerinnen, die begabt ſind und die Gemeindeſchule
oder Privatſchule 3 Jahre beſucht haben. Dazu kommen endlich
die Schülerinnen. die zwar 4 Jahre lang die Schule beſucht
haben, aber den in der 6. Klaſſe geſtellten höheren Anforderungen
nicht gewachſen ſind. Die Schulen, an denen die Zahl gut be-
abter Schülerinnen, die einen vierjährigen Schulbeſuch hinterſe haben, ſo groß iſt, daß ſie eine Klaſſe füllen, dürfen neue

ſechſte Klaſſen bilden; dieſe werden einen Lehrplan erhalten, der
es den Schülerinnen ermöglicht, im Laufe von zwei Jahren die
Lehraufgaben der bisherigen Klaſſen 7 bis 5 zu bewältigen. Auf

können ſie, während ſie mit flinken und geſchickten Fingern eine
Zigarre nach der anderen wickeln, mit dem Fuß die Wiege in
Bewegung halten, in der ihr Kind ſchlummert, das noch zu klein
iſt, um ohne Aufſicht zu Hauſe zu bleiben. Man ſieht, wie duld-
ſame Gewährung hier in einem Lande ſoziale Geſinnung betätigt,
das in ſeiner Geſetzgebung von derlei Kulturerrungenſchaften
noch wenig oder gar nichts weiß.

Seltſam und bezeichnend für den frommen Sinn der Sevilla-
nerinnen iſt auch die ungemein große Zahl von Altären und

r v innerhalb der Fabrik. Man ſieht ſie in jedem
inkel und in jeder Ecke, in jedem Arbeitsraum und auf jedem

r obgleich die Fabrik eine eigene Kapelle hat, die ſehr gute
opien von Gemälden Murillos und zahlreiche andere Heiligen

bilder enthält. Ueberdies hat jeder Arbeitsraum ſeinen eigenen
Schutzpatron, deſſen Schrein mit Blumen und Votivtafeln auf
das bunteſte geſchmückt iſt. Aber auch das genügt den frommen
Cigareras oft noch nicht. Viele bringen ſich ſelbſt ein Bild oder
einen Gipsabguß ihres Lieblingsheiligen mit, den ſie, mit Tand
und Flitter behängt, hinter ihrem Arbeitsplatz aufſtelken, was
dem farbenfrohen Bild der Arbeitsſäle noch mehr Lichter aufſetzt.

Die Cigarera von Sevilla iſt eine r geſchickteArbeiterin. Sie bringt es leicht auf 40 bis 50 Bündel, Zigarren
am Tag, jedes Bündel zu zehn Stück. Jhre Bezahlung iſt gering,
aber ihre Bedürfnisloſigkeit iſt groß. Gelegentlich erwirken
fremde Beſu-her die Erlaubnis zur Beſichtigung der berühmt
gewordenen Fabrik; aber die Cigarera ſieht nicht gern fremde
Geſichter in ihrem Arbeitsſaal. Jhr genügt es, wenn ſie mit
ihrer bunten Kleidung und ihrer oft ſehr hübſchen Erſcheinung
Eindruck auf den Nachbarburſchen macht, der Tür an Tür mit
ihr wohnt; auf zärtliche Abenteuer mit Fremden läßt ſie ſich nicht
ein und dergleichen iſt bei dem Temperament der Südländer
auch für beide Teile nicht eben rätlich. Denn das Meſſer ſitzt
den Burſchen von Sevilla allzeit loſe in den Taſchen des weiten
Beinkleides.

Tarzabend Leni Riefenſtahl
Der Künſtlerin geht ein guter Ruf voraus. Jlluſtrierte

Zeitungen bringen bereits ihre Bilder. Deshalb muß man an-
nehmen, daß der Tanzabend, den Leni Riefenſtahl in der Volks-
bühne veranſtaltete, nicht ihr ganzes Können offenbarte. Daß
ſie eine Könnerin iſt, war auf Schritt und Tritt zu verſpüren,
aber eb blieb in ihren Tanzſchöpfungen nur zu oft ein Letztes,
Ungelöſtes. Es fehlte die mitreißende Kraft, die alle baunt: ſo
wie ich mützt ihr fühlen. Da ſich die Künſtlerin e nach den
Titeln ihrer Vortragsfolge in erſter Linie als Lhrikerin gab,
hätte man erwarten dürfen, daß ſich die drei Muſiker, die der
Zettel nannte einen Celliſten habe ich nicht gehört um eineubhaite noetiſche Ausdeutung ihrer 3. T. wenig wertvollen

nahme von Schülerinnen in die 6. Klaſſe nach nur dreijährigem
Schulbeſuch z tets abgelehnt werden.

Das Lichtbild im Eiſenbahnverkehr. Vom 1. April ah
ſollte für alle Reichsbahnzeitkarten der Lichtbildzwang eingeführt
werden. Da man j fürchtet, die J könnten in ſo
großer Menge nicht fertiggeſtellt werden, ſoll der Li W
am 1. April nur für die Monatskarten, dagegen für üler,
monats und wochenkarten erſt am 1. Mai in Kraft treten. Jetzt
werden die näheren Beſtimmungen für die neuen „gerahmken“
Zeitkarten veröffentlicht: das Lichtbild, das in den Aluminium-
rahmen eingeführt wird, ſoll 70 Millimeter hoch und 46 Milli-
meter breit ſein, „Der Kopf deutliche Geſichtszüge“ aufweiſen
und eine Größe von mindeſtens 1 Zentimeter haben. Die
Unterſchrift des Jnhabers, die bisher auf den Zeitkarten ver
langt wurde, wird in Zukunft auf das Lichtbild geſetzt. Der
Aluminiumrahmen wird von den Fahrkartenſchaltern gegen eine
Pfandgebühr von 50 Pfennig abgegeben, die bei Rückgabe eines
unbeſchädigten Rahmens erſtattet wird. Zu jedem Rahmen wird
eine „Gebrauchsanweiſung“ geliefert, wie Bild und Karte
nebeneinander zu befeſtigen find. Die Fahrkartenausgaben ſind
außerdem angewieſen worden, den Reiſenden bei der Befeſtigung
von Bildern und Karten behilflich zu ſein. Die bisher am 9.,
18. und 27. jeden Monats durchgefübhrte Lochung der Monats-
karten fällt in Zukunft fort, dafür ſollen die Bahnſteigſchaffner
an den gleichen Tagen bei jeder Karte prüfen ob der Verſchluß
des Rahmens unverletzt iſt und feſtſitzt. Reiſende mit loſen
Zeitkarten oder mit Rahmen, bei denen Karten und Vilder nicht
ordnungsmäßig befeſtigt ſind, werden wie Reiſende ohne gültige
Fahrkarten behandelt.

Der diesjährige Reichsſtädtetag. Die diesjährige Mit
gliederverſammlung des Reichsſtädtetages wird vorausſichtlich am
18. und 14. Juni in Bad Harzburg ſtattfinden. Die Einladungen
dazu ergeben Mitte Avril.

Am Reform-Realgymnaſium beſtanden am 7. März 1924
unter Vorſitz des Herrn Oberſtudiendirektors Dr. Hanf folgende
Abiturienten die Reifeprüfung. Aus der OIb: Helmut
Kramer, Bernhard Gleiſer, Ehrhard Hanf, Heinz
Krome, Ludwig Langrock, HansJoachim Mantell, Willi
Rothe, Walter Schreiber, Walter Stadion, Alfred
Steinbicker. Aus der O Ia: Helmut Bode, Eerhard van
Heeſe, Heing Hehydrich, Hönicke, Janowsky, Rudolf
Kirſten, Rudolf Kurzhals. Martin Mäder, Otto Parwulski,
Gerhard Rühle, Herbert Stein, Martin Winkler, Rudolf
Schulze, Horſt Reich, Joachim Schmidt. Die geſperrt Ge
druckten waren von der mündlichen Prüfung befreit.

Vermißt wird ſeit 2. März 1924 der hier Gr. Märker-
ſtraße 12 wohnhafte Steuererheber a. D. Max Stehr, geb. 16.
März 1869 zu Breslau. Der Vermißte iſt 1,70 Meter groß, hat
ſchwarze, etwas graumelierte Hagre, braune Augen, ſchwarzen
Schnurrbart und vollſtändige Zähne. Bekleidet war er mit
grauem Filzhut, umgeänderter blauer Steuererheberjoppe,ſchwarzer Weſte mit bunten Tupfen, dunkelgeſtreifter Hoſe und
Schnürſtiefeln. Mitteilungen über den Verbleib des Vermißten
nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 117, entgegen.

Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bew e Veranſtaltungen finden an dieſerlung. Anzeigen betr. öffentlizahtuns ngess Stelle keine Aufnahme

Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am 183. März,
abends 8 Uhr im Stadtſchützenhaus. Alles erſcheinen!

Kameradſchaftlicher Kriegerverein H.-Giebichenſtein. Am
Donnerstag, 13. März, 342. Uhr Beiſetzung unſer?s Kam. Kröner,
Gertraudenfriedhof. Allſeitiges Erſcheinen, auch der Frauen-
gruppe, Ehrenſache.

H. T. S. V.-Spielabteilung: Dienstag Spieloausſchuß
ſitzung; die Jugendmannſchaft hat vollzählig zu erſcheinen.

Mittwoch 8 Uhr bei Wiegand Schachabend.
Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Unſere Uebungs

ſtunden finden vom Dienslag, den 11. März ab regelmäßig von
7——-9 Uhr abends ſtatt. Der Uebungsabend der Damen an den
Mittwochabenden fällt der in Zukunft aus. Die Damen-
abteilung übt Dienstag von 7—-348 Uhr, die Herrenabteilung
von 348-—-9 Uhr. Um rege Beteiligung an den Uebungsabenden
wird gebeten.

Tennisabteilung V. f. L. Halle 96. Heute abend 8 Uhr im
Klubhaus wichtige Verſammlung. Platzfrage, Verteilung der
Plätze e, d, e. Alle Mitglieder, die in kommender Saiſon ſpielen
wollen, müſſen erſcheinen.

Domchor. Abendmuſik im Dom dieſen Sonntag bereits
53 Uhr. Probe 1 Uhr.

Kirchliche Nachrichten
Nenuappyſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 2, 29).

Gottesdienſtl. Verſamml, jeden Mittwoch abends 8 Uhr, Wahr-
heitſucher willkommen.

Vorlagen mühten. Vielleicht haben ſie das auch getan, der muſi
kaliſche Erfolg war e negativ. Geiger und Pianiſtmordeten abwechſelnd durch dynamiſche und andere Gewaltſam-

keiten die rLeni Riefenſtahl verlor darob zu Anfang ihres Abends die
Faſſung, und der „Marſch“ verpuffte wirkungslos. Wärmer
wurde ſie in den „drei Tänzen des Eros“. Vor allem „das
Feuer“ zeigte ihr reifes Können; wabernde Lohe, züngelnde
Flammen ein glühendes Gedicht war dieſe Schöpfüng. In
ängſtlicher Scheu vor dem Dekorativen ſtellte ſie ihre Technik in
den Dienſt der feinen und reinen Sprache ihrer Seele. „Hin
gebung“ und „Loslöſung' litten ſtark unter der 7
Muſik. Ganz köſtlich war dagegen der kapriziöſe Walzer, der
ebenſo wie der „Sommer“ nach Drorak da capo verlangt wurde.
Daſeins- und Sonnenfreude, pulſendes, hinreißendes Tempera-
ment in beiden Werkchen. Warum nicht mehr davon

Warum meiden unſere großen Tänzerinnen eigentlich die
„reine“ Tanzmuſik? meine, alle en Kompoſitionen, die
geradezu zu einer künſtleriſchen Ausbeutung herausfordern?
Am Prograinmſchluß bekommt man ſie natürlich Konzeſſion
an das Publikum! zu ſehen. Im übrigen ziehen die Tänze
rinnen Sätze aus Sinfonien und ändere völlig ungeeignete O
jekte vor. Wie lange wirds dauern. und Beethovens Eroica oder
ie Neunte prangt auf einem Tanzprogramm! Auch Leni

Riefenſtahl verfiel auf einen Sinfonieſah: Schuberts Uemoll.
1. Hälfte des 1. Teiles. Die Unvollendete wurde dadurch nicht
vollendeter. Hände weg von ſolchen Werken! Wollt ihr uns
wirklich Franz Schuberts himmliſches Lied durch allerlei Phau
taſtereien und Gliederverrenkungen näherbringen? Hände weg
von ſolchen Werken! Dr. Günter Schab.

Das Künſtlerpaar Lieſelott und Konrad Berner wird am
Mittwoch, den 12. März, im Saal der Loge zu den 5 Türmen
mit ſeinen Darbietungen wieder einige Stunden reinſter Freude
bieten. Der heiterſten Periode böchſter Kunſtvollendung, der

»Rokokozeit, mit ihrer graziöſen Tändelei iſt diesmal ihr viel
ſeitiges Können gewidmet. Die niegehörte, herrliche Viola
d'amore, die vielbeſungene „Königin der Geigen“, erweckt Berners
unvergleichliche Künſtlerſchaft aus ihrem Dornröschenſchlaf zu
neuem Leben.

Liederabend von Agnes Leydhecker. Am 18, März wird

Programm zugunſten des Hilfwerkes für Muſikwiſſenſchaft zum Vortrag bringen: Lieder von
Georg hler. unſerem Philharmonie-Dirigenten, die Urau
führung des Hymnus an die Natur von Hermann Filcher

Degenloge ein intereſſantes

burg), Lieder von Otto Frickhöffer (Berlin) und Hugo Wolf.Karten bei Hothan. e Anzeige.)
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Hemeter- Verſammlungen

Gelegentlich einer Generalverſammlung des Leipziger
zandbundes ſprach Abg. Hemeter über das Thema „Land-
prtſchaftspolitik im Reichstage. Ganz beſonders ſchilderte der
gedner die ſchweren Kämpfe, die die Vertreter der landwert

filichen Jntereſſen im Reichstag um den Abbau der Zwangs
riciſchaft und der Kriegsgeſellſchaften auszufechten hatten. Nach
dem der Abgeordnete noch ausführlich die Gründe der Währungs-
zrrüttung unter Berückſichtigung der außenpolitiſchen Einwir
ungen und neuerlichen Verſuche einer Erſchütterung der Renten
nark eingegangen war, kam er auf die Notlage der deut
ſhen Landwirtſchaft zu ſprechen, die geradezu kata
jrophal ſei. Die Zukunft liege ſchwarz vor uns und das Jahr

werde ein Jahr des Kampfes auf politiſchem, wirtſchaft
en und nationalem Gebiet ſein. Mit einem Apbell an die
erſammelten Landwirte, treu zur Organiſation zu halten,
hloß der Redner ſeine mit großem Beifall aufgenommenen Aus
jihrungen.

Die Hauptverſammlung des Kreislandbundes
zaumburg und Eckartsberga, die am Mittwoch mittag
m Naumburger Ratskeller ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer
nacht und wirkungsvollen Kundgebung nicht nur für die Velange
er Landwirtſchaft, ſondern erſt recht für den allgemeinen na-
ionalen Gedanken im Sinne der Volksgemeinſchaft und der deut
hen Wiederaufrichtung. Die beiden Säle des Ratskellerg waren
nicht nur gefüllt, ſondern überfüllt.

Winterſchuldirektor Hemeter gab einen Ueberblick über
je landwirtſchaftliche Politik, die am jetzigen Reichstag getriebenrird, kam dann auf die Rentenmark zu ſprechen und behandelte

zum Schluß die Ausſichten der Landwirtſchaft. Dieſes Thema gab
deranlaſſung zu vielen Einzelheiten über die ungeheuren Steuer-
(aſten (früher zirka 7 Prozent des Reinertrages, heute 35 bis

Prozent des Rohertrages, ohne Länder- und Gemeinde
zhgaben, da müſſe die Landwirtſchaft zum GErliegen kommen, da
ſei die kommende Ernte bedroht und damit auch die Jnduſtrie
und die Verbraucher), über die Niedrighaltung der Lebensmittel-
preiſe und über die ausländiſche Konkurrenz, die von Tag zu
dag größer werde. Die Landwirtſchaft gehe ähnlichen Zeiten ent
gen wie unter Caprivi, nur a dieſe noch viel ſchwieriger
vwürden, da die hohen Steuern dazu kämen. Man werde das Ge
zühl nicht los, daß gewiſſe Kräfte im Jn- und Auslande hin-
abeiteten auf den Ruin der Landwirtſchaft zugunſten des Groß
apitals unter jüdiſcher Leitung. Darum werde das Jahr 1924
nicht ein Jahr des Friedens, ſondern des Kampfes auf wirt
ſhaftlichem, politiſchem und nationalem Gebiete. Die Macht der
Organiſation ſei das einzige Mittel, über die Kriſis hinweg
jukommen, und auch im Kampfe auf dem nationalen Gebiete
werde der Landbund in Gemeinſchaft mit dem Stahlhelm, Wehr-
wolf und Jungdeutſchen Orden ſeine Pflicht und Schuldigkeit
iun. Mit aufrüttelnden Worten ſchloß der Redner unter ſtür-
miſchem Beifall.

Ueber die politiſche Lage a in Barnſtädt im dicht
zefüllten Weiſeſchen Saale, nach kurzer Eröffnung und Be-
grüßung durch Gutsbeſitzer K. Ritter, Abg. Hemeter, Winter-
ſhuldirektor in Elſterwerda. Der Vortragende erwies ſich als
in ſicherer und ausgezeichneter Führer durch die tieſen Wirrniſſe
der zahlloſen Fragen, die heute das öffentliche Leben beſtimmen
ind bewegen, und verſtand namentlich immer ſehr geſchickt, die
andwirtſchaftlich- politiſchen Geſichtspunkte im Hinblick auf ſeine
Zuhörerſchaft ins rechte Licht zu rücken. Jm einzelnen kam er
auf die Bedeutung der Politik im allgemeinen zu ſprechen, auf
die Arbeit im Parlament zur Wahrung der landwirtſchaftlichen
Intereſſen, beſonders den Abbau der mehr oder weniger ver-
derbenbringenden Kriegsge'ellſchaften, den endlichen Sieg der
teien Wirtſchaft über die verhängnisvolle Zwangswirtſchaft,
inanzielle Lage und Stabiliſierung der Währung und endlich
einige allgemeine politiſche Fragen.

Hoſzvergeudung im Harz
Aus induſtriellen Kreiſen wird der „B. B. Z.“ geſchrieben:

Infolge der verſchiedenſten Hriegswirkungen iſt die Holzverſor-
gung der deutſchen Gruben ſchon ſeit Jahren außerordentlich
ſhwierig geworden. Ebenſo fehlt das nötige Holz für Siedlungs-
und Bauzwecke. Angeſichts dieſer Notlage wirkt es im höchſten
Naf. befremdend, daß im Harz uralte Holzgerecht-
ſame zugunſten der Harzgemeinden beſtehen, welche die preu
ßiſche Staatsforſtverwaltun- verpflichten, alljährlich 100 000 Feſt
meter Brennholz aus 45 000 Hektar großen Harzforſten an die
verechtigten zu liefern. Als Preis bezahlen die Berechtigten
tierfür lediglich die Werbungskoſten.

Was dieſe Lieferung für die Forſt- und Volkswirtſchaft be-
deutet kann man nur ermeſſen, wenn man berückſichtigt, daß die
belaſtekten Waldungen im Hare bei weitem überwiegend aus
reiner Fichte beſtehen, alſo aus einer Holzart, die bei normaler
Virtſchaft zum mindeſten 90 der Maſſe Nutzholz ergibt. Soll
die Lieferung erfüllt werden, ſo müſſen jährlich etwa 50 000 Feſt
meter Buchenſtammholz zu Brennholz zerſchnikten werden. Da-mit gehen der Voltewlrtſchaft jährlich verloren etwa 60 000 bis

000 BuchenEiſenbahnſchwellen, 30 000 Feſtmeter FichtenBau
und Schreinerholz, alſo das Material für Herſtellung von etwa
1000 Zweifamilienhäuſern, 7500 Feſtmeter Grubenholz und
13000 Feſtmeter Papierholz.

Dieſe unglaublichen Zuſtände werden von dem Oberforſt
meiſter Kranold von der Hildesheimer Regierungsforſtabteilung
in dem Fachblatt „Der Holzmarkt“ vom 14. Februar 1924 mit-
geteilt. Wo ungezählte Familien ſeit Jahren vergeblich auf die
Zuweiſung einer Wohnung warten, und wo der Bergbau unter
außerordentlich großen Opfern aus dem Auslande Grubenholz
beziehen muß, iſt es eine Sünde am Volke, Nutzholz im Ofen zu
derbrennen. Die unter ganz anderen Verhältniſſen verliehenen
dolzgerechtſamen im Harz müſſen deshalb verſchwinden. Der Not
des Staates haben ſo viele wohlerworbene Rechte zum Opfer
bracht werden müſſen, deren Aufgabe für die Beteilig.en
ſehr diel ſchmerzlicher war, als die Aufgabe der Holggerecht
ſamen durch die Harzgemeinden,

General der Jnfauterie v. Schack
Naumburg, rWieder iſt einer der alten Offiziere, die Naumburg zu ihrem

Ruhe erkoren hatten, zur großen Armee abberufen worden.
kurzer Krankheit iſt hier der General d Infanterie

don Schack im 71. Lebensjahre geſtorben. Der Heim-
Agangene war einer von den Offizieren, die ſchon 1870/71 nit-
gekämpft und auch im Weltkriege ihre Dienſte der Vaterlande
jur Verfügung geſtellt haben.

n Stettin am 14. Juni 1858 kam Max v. Schack
n 2. Auguſt 1870 aus dem Kadeitenkorps als Fähnrich zum
KrenadierRegt, Mit ihm machte er den deutſch- franzöſiſchen
Feldzug mit und erwarb ſich das Eiſerne Kyeuz 2. Klaſſe. Ok
ober 1870 rückte er zum Leutnant auf. Von 1875-70 beſuchte
t die Kriegsakademie. Als Hauptmann (15. April 1888) am
t im September 1890 als Adjutant zur 15. Diviſion und wurde
m dieſer Stelkung 1898 Major, unter gleichzeitiger Verſetzung in
c GrenadierRegiment 1894 wurde Major v. ck Ba
alenstommandeur im Regiment Etiſabeth. 1900 erfol eine

anne zum er kam als eiatémäßigerbéoffigier in das 8. Rarde- Regiment und wurde 1901 Kom
Mandeur des Landwehrbegirks TV Berlin und 1908 Zderſt

1993 wurde er Kommandeur des Leib Grenadier Regiments
t. d und 1006 General und Kommandeur der 85. Jnfänterie
Wande. 1909 zum Kommandeur der 1d. Divigon und 1011 zum

Gouverneur von Thorn ernannt, erhielt er 1918 den Charakter
als General der Infanterie und wurde im gleichen Jahre in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt mit
der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des LeibGrenadier
Regimentes Nr. S.

Während des Weltkrieges war Exz. v. Schack ſtellvertretender
kommandierender General des 11. Armeekorps und er erhielt in
dieſer Stellung ein Patent ſeiner Charge und das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe.

Der echt ſoldatiſche und liebenswürdige Charakter des alten
Herrn hat ihm in ſeinem Ruheſitze viele Freunde gewonnen und
allen Kreiſen, denen er näher getreten iſt, namentlich dem Ver-
ein m Jnfanteriſten Generalfeldmarſchall v. Hinden-
burg“, dem Veteranenverein, dem Stahlhelm, auch dem Pom-
mernbunde, zu deſſen treueſten Mitgliedern er gehörte, wird der
Heimgegangene unvergeſſen bleiben. Die Adelsgenoſſenſchaft und
d W ise Damenheim verlieren in ihm einen tatkräftigen

rderer.

Stumsdorf, 11. März. (Der deutſchnationale
Landfrauenbund) veranſtaltete in vergangener Woche in
„Röſens Gaſthof“ einen deutſchen Abend, der
ut beſucht war. Wohlgelungene muſikaliſche und deklamatoriſche
arbietungen erfreuten die Anweſenden und waren durch ihre

Einſtellung auf den vaterländiſchen Gedanken die gegebene
Ueberleitung zu dem Vortrag von Herrn Pfarrer Valentin,
Eilenburg. Seine feſſelnden Ausführungen über
„Silberſtreifen“ am politiſchen Horizont Deutſchlonds
wurden mit wärmſtem Beifall aufgenommen. Es war ihm wie
immer gelungen, die Volksſeele zu erfaſſen. Jedem e
wurde es klar, daß alle bisherigen „Silberſtreifen“ am politiſchen
Himmel unſeres Vaterlandes nur Trugbilder geweſen ſind,
und daß erſt Einigkeit, nationaler Wille des Sichdurchſetzens
nach innen und außen und Opferfreudigkeit den Silberſtreifen
ſchaffen werden, dem dann, ſo Gott will, auch der Aufgang der
vollen Sonne für unſer geknechtetes und ſchwergeprüftes Volk
und Vaterland folgen wird. Herr Superintendent Cueinzius
appellietre noch in warmen Worten an die helfende Nächſten
liebe, beſonders bei den' Frauen, die unſerem in vielen Ständen
verarmten Volk ſehr nottut, und die noch immer ge ignet iſt, zu
überbrücken und aus Zerriſſenheit und Zerklüftung zu führen.
Der Schlußgeſang gab den beſten Beweis von der Begeiſterung
und inneren Erhebung der Verſammlung.

2. Heiligenſtadt, 10. Närz. (Die Verſchlechterungen
im Eiſenbahnverkehrſ löſen auf dem Eichsfelde die hef-
tigſten Proteſte aus. Der Kreis Worbis hat zahlreiche Kaliwerke.
Jm übrigen ſind Textil- und Tabakinduſtie ſehr Lerbreitet. Es
verkehrt aber in der Gegend kein Schnellzug mehr. Dieſer Zu
ſtand iſt unhaltbar.

Braunlage, 10. März. (Verkehrsfragen.) Seit
einiger Zeit iſt dem Erbauer und Beſitzer der Südharzbahn die
Erlaubnis für den Ausbau der Strecke Braunlage-Slend
im Anſchluß an die Bahn Wernigerode-- Elend erteilt worden.
Jetzt ſoll nun dem Beſitzer der Konzeſſion eine Friſt zum Bau
dieſer Strecke geſtellt worden ſein. Nach Ablauf dieſer Friſt hat
eine Geſellſchaft ſich bereitgefunden, dieſen Bau ſofort in Angriff
zu nehmen.

Turnen Spiel und Sport

Neue Weltrekorde.
Alles, was im Sportpalaſt und in Breslau geſündigt worden

iſt, machen die Rennfahrer, wie verſprochen, beim Rennen auf
dem Kaiſerdamm wieder wett. Es geht diesmal hart auf hart.
Tag und Nacht wird ſtändig lebhaft gefahren, ſo daß es nicht aus-
bleiben konnte, daß die beſtehenden Kilometer-Welt-
rekorde von der 77. Stunde ab überboten wurden.
Die Wertung hatte im einzelnen folgende Ergebniſſe: 1. Spurt:
Storm, Stellbrink, Krupkat, van Neck; 2. Spurt: Stabe, Lewanow,
Huſchke, Saldow; 3. Spurt: van Neck, Tonani, Paſſenheim, Krup-
kat; 4. Spurt: Huſchke, Blekemolen, Stabe, Saldow; 5. Spurrt:
Storm, Krupkat, Stwall, van Neck; 6. Spurt: van Neck. Wittig,
Krupkat, Techmer. Um 6 Uhr nachmittags, nach 92 Stunden,
ſind 2947,980 Kilometer bewältigt. Den Weltirekord über dieſe
Strecke hielten bisher Brocco-Berthet, aufgeſtellt 1913 in Paris
mit 2945,800 Kilometer. Der Stand iſt nunmehr: van Neck-
Moeskops 148, Saldow- Bauer 103, Krupkat-Huſchke 101, Lorenz-
Techmer 73, Stabe- Sawall 58, Rizetto-Stellbrink 31, Oliveri-
Tonani 15, Wittig-Kroll 8s; 1 Runde zurück: Rütt-Lewanow
86, Storm-Blekemolen 43, Tahylor- Hahn Schrage-Koh 12;
2 Runden zurück: Kendelbacher-Rudel 0 P.; 3 Runden
zur ück: Pawke-Paſſenheim 2 Punkte.

Halle 02 in Magdeburg
Der Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V. ſtartete am

vergangenen Sonntag mit einem kleinen Aufgebot ſeiner Renn-
mannſchaft zum 1. Verbandsoffenen des Schwimmklubs Waſſer
freunde Magdeburg, und konnte trotz ſchärfſter Konkurrent
einige gute Plätze belegen.

Jm Juniorſchwimmen über 50 Meter konnte Hans Bronne
unter 21 Startenden in der recht guten Zeit von 32 Sek. nur den
3. Platz erringen. Hans Herdlitzſchke wurde im Juniorbruſt-
rn 100 Meter in 1,32 Min. guter Zweiter. Berechtigtes
lufſehen erregten die kleinen 02er Knabenſchwimmer Hivpe,

Meßling und Raue, die in der Knabenſtaffel 3mal 50 Meter
mit ihrem vollendeten Hühſchwimmen beſonders auffielen. Den
körperlich. kräftigeren und größeren Magdeburger Knaben-
ſchwimmern mußten ſie ſich jedoch beugen und konnten nur den
8. et belegen. Eine prächtige Leiſtung bot ferner noch Karl
Hippe im Knabenſchwimmen über 100 Meter. Er wurde in der
für einen Knabenſchwimmer ganz hervorragenden Zeit von 1,21
Zweiter. Bei weiterem eifrigen Training werden die Knaben
ſchwimmer noch manchen ſchönen Sieg an die 0Ler Farben heften.

Zur Hockey Silberſchild Vorrunde Süddeutſchland
Mitteldeutſchland am 23. März in Nürnberg hat der ſüd-
deutſche Hockehverband folgende Mannſchaft nominiert: Ringler
(Hel. Nürnberg); Paul I (Sp.-Cl. 80 Frankfurt), Lieglein
(Wacker-München); Paul II, Dr. Hörmann (Sp.-Cl. 80 Frank

Hermuth (Hel. Heidelberg); Jaſſoy (Sp.-Cl. 80 Frank
rt), Maier (Hel. Nürnberg), W. Haag (Sp.-Cl. 80 Frankfurt),
indl (Wacker-München), lermer (JchnMünchen). Am
leichen Tage treten die ſüdoſtdeutſchen Vertreter in der Reichsa tſtadt gegen die Berliner Repräſenktativen wie folgt an:

offmann Sp.-Ck.); Löſche (Kottbuſer Sp.Cl.),
Wieland (Schleſien-Breslau); r Schmidt (Schleſien
Preslau), Schachler (Sportfreunde-Breslau);; Zeuke, Neumann
V. f. B. Vreslau), Schreiter. (Kottbuſer Sp.-Cl.), Czech
(SchleſtenBreslau), Ehrlich (Kottbuſer Sp.-C.

Südoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. Die Bezirksmeiſter im
Gebiete des Südoſtdeutſchen Fußballverbandes ſtehen nunmehr
feſt. Jn Oberſchleſien hat Vorwärts-Gleiwitz den Titel
errungen, in Niederſchleſien der S. C. Jauüer, in der Ober

(Kottbuſer

Viklkoriae Forſt und in Mittelſchleſien der mehrfache füdoſt
deutſche Meiſter Sportfreunde-Breskau. Die Spiele

ueg Bezirksmeiſter kommen im Einrundenſyſtem zum
ztrag.

Ynternationgles Startverbot gegen deutſche Schwimmer
Der engliſche Schwimmverband (Amateur Swimming Aſſociatien) du nach einer Pariſer Meldung in ſeiner letzten Ge
neralverſammlung beſchloſſen, bei der Fedération Internationale

der Sagener Sportverein, in der Niederlauſitz
o

dahingehend zu wirken, daß die Schwimmer einer der F. J. N. A.
angeſchloſſenen Nation nicht gegen Schwimmer einer nicht im
irernationalen Verbande befindlichen Nation ſtarten dürfen.
Sollte dieſer Antxag bei der F. J. N. A. durchgehen, ſo bedeutet
er nichts anderes, als daß es allen Nationen verboten
iſt, gegen deutſche Schwimmer zu ſtarten. Daß es
dazu kommen wird, iſt allerdings trotz des großen Einfluſſes,
den gerade der engliſche Schwimmverband in der F. J. N. A. be

tzt, recht fraglich, da die mit Deutſchland in ſchwimmſportlichem
erkehr ſtehenden Nationen wie z. B. Holland, Schweden, Däne

mark, Ungarn, Norwegen uſw. ohne Zweifel einen entgegen-
geſetzten Standpunkt einnehmen werden. Zu bedauern iſt es
jdenfalls, daß es gerade unter den engliſchen Sportleuten, die
bei ihren Starts in Deutſchland ſtets die denkbar herzlichſte Auf
nahm gefunden haben, immer noch derartige Haßprediger gibt.

Aus aller Welt
Schwerer Ungläcksfall bei der Leipziger Feuerwehr

Leipzig, 11. März.
Ein folgenſchwerer Forerr u dem ein verdienter

Beamter der ſtädtiſchen Feuerwehr zum Opfer fiel, ereignete ſich
Montag früh gegen 8 Uhr an der Kreuzung Frankfurter Straße,
König-Johann-Straße und Leſſingſtraße. Ein Straßen-
bahn zug der Linie 8, der aus dem Weſten kam, paſſierte die
fragliche Stelle, als aus der Leſſingſtraße der Kraftwagen
der Feuerwehr mit der großen Leiter die Gleiſe der
Straßenbahn überfahren wollte. Keinem der beiden Wagen-
führer iſt es offenbar trotz gemachter Anſtrengungen möglich ge
weſen, ihre Gefährte zum völligen Halten zu bringen, ſo daß der
Zuſammenſtoß unvermeidlich wurde. Der Feuerwehr-
wagen wurde nach der König-Johann-Straßenecke zu gedrückt
und ſtürzte um. Dabei kam der 55jährige Oberfeuerwehr-
mann Klein aus L.-Eutritzſch unglüchicherweiſe unter die Leiter
zu liegen und wurde ſofort getötet, während ſich vier
andere Feuerwehrleute durch Abſpringen in Sicherheit brachten.

Radiofunk in Süddentſchland
Stuttgart, 11. März.

Die Errichtung einer Sendeſtelle für drahtloſe Unterhaltung
und Belehrung in Stuttgart kann nunmehr als geſichert er-
ſcheinen, nachdem die neu gegründete Aktiengeſellſchaft „Süd-
deutſche Rundfunk-A.-G.“ in Stuttgart dem Reichspoſtminiſte-
rium und den Landesſtellen gegenüber die notwendigen finan-
ziellen Sicherheiten bietet. Die durchſchnittliche Reichweite der
Sendeſtelle Stuttgart erſtreckt ſich auf einen Umkreis
von 150 Kilometer, ſo daß die Darbietungen nicht nur in ganz
Württemberg, Baden und in einem großen Teile Bayerns und
Heſſens, ſondern auch in den angrenzenden Gebieten der Schweiz
und in ElſaßLothringen aufgenommen werden können.

Todesſturz in den Fahrſtuhlſchacht. Ein bveklagenswertes
Unglück hat ſich am leßten Sonnabend in einem Kaffeehauſe in
der Petersſtraße in Leipzig zugetragen. Durch ein bedauerliches
Verſehen, das, wie der Polizeibericht meldet, noch der Aufklärung
bedarf, iſt am Sonnabend nachmittag in einem Leipziger Kaffee
hauſe in der 7 ein 70 Jahre alter Muſiker aus dem
erſten Stock in den offenſtehenden Fahrſtuhlſchacht ge-
ſt ürzt. Da anſcheinend niemand dieſen Vorfall bemerkt hat,
iſt der Verunglückte erſt am anderen Tage nach längerem Suchen
tot aufgefunden worden.

ht. Ein neues Vad. Etwa eine Stunde von dem Sterbeoete
des berühmten weſtfäliſchen Dichters und Sängers von Dreizehn-
linden, Dr. Friedrich Wilhelm Weber, dem im Kreiſe Höpxter
gelegenen Landſtädtchen Nieheim, finden wir das Dorf Pömbfen.
Jn der Nähe dieſes Dorfes, ungefähr fünf Minuten davon ent-
fernt, kommt aus der Erde eine Quelle, deren Waſſer unter dem
Namen „Hermannsborner Sprudel“ als beliebtes Tafelgetränk
ſich eines guten Rufes erfreut. Nunmehr wird dieſe Quelle
den Anlaß zu einem ſchon in nächſter Zeit dortſelbſt anzuleger-
den Bade bilden. Eine auswärtige Aktiengeſellſchaft hat das
Beſitztum Hermannsborn käuflich erworben. um daſelbſt ein
Bade- und Logierhaus in größerem Stile man ſpricht von
200 Zimmern in dem Gebäude errichten zu laſſen. Nach den
angeſtellten chemiſchen Unterſuchungn ſoll das Waſſer des Her-
mannsbornes ſehr ſtarken Kohleſäure- und Stahlgeha.t be-
ſitzen. Sollte der Bauplan verwirklicht werden, ſo dürfte neben
unſerem altbekannten Bad Driburg vielleicht im nächſtn Jahre
ſchon ein neues Bad im Kreiſe Höxter im Betriebe ſein.

Mit dem Huf ein Kabel durchſchnitten. Ein e
Unfall hat ſich heute früh auf einem Gehöft in Bukow in der
Dorfſtraße 7 zugetragen. Dort war man mit VDreſchen beſchäf-
tigt. Der Antrieb der Dreſchmaſchine geſchah durch Elektro
motor, der den Strom durch ein am Boden liegendes Kabel er-
hielt. Während man arbeitete, wurde ein Geſpann in den Hof
geführt. Eines der Pferde, das wegen der Eisglätte mit Stollen
beſchlagen war, trat auf das Kabel. Durch die ſcharfe Schneide
des Stollens wurde die Jſolierung des Kabels durchſchniiten,
Der Strom fand ungehindert Zutritt zum Huf. Das Pferd fiel
um und war ſofort tot.

Der Raubzug auf das Normalmetermaß. Ein intereſſanter
Diebſtahlsverſuch wird der „B. Z. am Mittag“ aus Paris ge-
meldet: Ein Einbrecher hatte ſich in den Pavillon de Breteuil
in der Nähe von Sevres geſchlichen. um das dort aufbewahrte
Normalmetermaß zu ſtehlen. Ein Wächter überraſchte aber den
Einbrecher, der ſofort verhaftet wurde. Man fand bei ihm eine
Sammlung von Werkzeugen, mit deren Hilfe er ſich nachts Zu
gang zu dem Meterſtab verſchaffen wollte. Das Normalmeter-
maß ſtellt einen ſehr großen Wert dar, da es ganz aus Platin
hergeſtellt iſt. Jn dem gleichen Raume befinden ſich zahlreiche
gegen Gegenſtände und Maße, die ebenfalls aus Platin be

ehen.
Brieftanben im Dienſt von Erpreſſern. Das Erpreſſertum

ſteht in den Vereinigten Staaten in üppiger Blüte. Faſt kein
Tag vergeht, an dem amerikaniſche Blätter nicht von irgendeinem
kühnen Ervreſſertrick zu berichken hätten. Es iſt ſelten genug.
daß der Empfänger eines mit der üblichen Todesdrohung ver
ſehenen Schreihens den Mut aufbringt, den Drobbrief in den
Papierkorb zu werfen; oft erſtattet er nicht einmal Anzeige bei
der Polizei, ſondern zieht es vor, ſich durch ein Geldopfer die
Rube zu erkaufen. Das Geſchäft würde demnach für die Ver-
brecher leicht und mühelos ſein, wenn ſie ſich nicht der Schwierig-
keit gegenüber ſehen würden, das geforderte Geld in Empfang
zu nebmen, ohne befürchten zu müſſen, bei der Abholung er-
kennt zu werden. Einen neuen Trick, dieſer Gefahr aus dem
Wege zu gehen bat ein findiger Kopf erſonnen. Jm Privat
kontor des wohlbabenden Ladenbeſitzere Willieom VBorheck auf
LongJsland bei New-VNork erſchien dieſer Tage ein Droſchken-
chauffeur, der eine mit Luftlöchern verſehene Kiſte ablieferte.
Der Empfänger war nicht wenig erſtaunt, als er nach dem
Oeffnen des Deckels in der Kiſte eine Brieftaube fand, an deren
linkem Fuß ein an ihn adreſſierter Zettel befeſtigt war, in dem
der unßekannte Abſender VBorheck kategoriſch erſuchte, an dem
Fuße der Touhe eine Tanſend-Dollarnote zu befeſtigen und die
Tanbe dann fliegen zu laſſen. Sollte er die Bitte unerfüllt
laſſen, ſo ſei ſein Leben in ernſter Gefghr. Die benachrichtigte
Polizei erteilte zunächſt Mr. Borhbeck die Erlkaubnis, ſich mit
einem Reyolver zu hewaffnen, zerbrach ſich im übrigen aber
vergebens den Hopf. ein Mittel gnefind u machen, das geeig
net war, das Heim der zurückfliegenden Taube zu entdecken,
Ein ſolches Mittel iſt bis ſetzt nicht gefunden man denkt aber
dargn, ein Flugzeug aufzubieten, deſſen Pilot ſich anheiſchig
macht, die zurückfliegende Taube ſtändig im Auge guIngwiſchen wird die Brieftaube von der PKolge
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